
Effektiv wirtschaften 
und schöpferisch leiten

Proletarier aller Länder, vereinigt encht -

Versammlung des Partei 
und Wirtschaftsaktivs 

der Republik
Am 9. Oktober fand in Almii- 

Ata, im Sitzungssaal des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR ei­
ne Versammlung des Partei- und 
Wirtschaftsaktivs der Republik 
statt, an der Minister, Leiter der 
Republikbchördcn und -Organisatio­
nen. Sekretäre der üebielspSrleiko- 
initees und einer Reihe großer 
Stadt- und Bezirksparteikomitces, 
Stellvertretende Vorsitzende der 
Gcbietsvollzu^skomitecs und Vor­
sitzende der Gebictsplankoinmissio- 
nen, Leiter einiger Industrie-, Ver­
kehrs-, Nachrichten- und Baubetrie­
ben. Sekretäre der Parteiorganisa­
tionen von Ministerien und Behör­
den, Mitarbeiter von Gewerkschaf ts- 
und Komsomolorgancn. wissen­
schaftlichen und ideologischen In­
stitutionen. verantwortliche Mitar­
beiter im Apparat des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans. des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets und des Ministerrats 
der Republik teilnahmcn.

Im Präsidium befinden sich das 
.Mitglied des Politbüros des ZK der 
KPdSU, der Erste Sekretär des 
ZK ’ der Kommunistischen Partei 
Kasachstans Genosse D. Л. Kuna­
jew, die Mitglieder des Büros des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans, Genossen I. Л. Abdu- 
karimow, K. M. Auchadijew, В. Л. 
Aschimow, W. A. Grebenjuk, S. N. 
Imaschew, А. I. Klimow. O. S. Mi- 
roschchin, J. N. Trofimow, die 
Kandidaten des Büros des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans S. M. Mukaschew und W. T. 
Schewtschcnko, der Befehlshaber 
des Mittelasiatischen Militärbezirks 
Generaloberst P. G. Luschew. die 
Stellvertreter des Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR und des 
Vorsitzenden des Ministerrats der 
Kasachischen SSR, der Stellvertre­
tende Vorsitzende des Staatlichen 
Plankomitees der UdSSR N. P. 
Lebedinski.

Das Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU, der Erste Sekretär 
des ZK der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans Genosse D. A. Ku­
najew hielt das Referat Über Auf­
gaben zur Erfüllung des Beschlus­
ses des ZK der KPdSU „Über die 
weitere Vervollkommnung des 
Wirtschaftsmechanismus und die 
Aufgaben der Partei, und Staats­
organe" sowie des Beschlusses des 
ZK der KPdSU und des Minister­
rats der UdSSR „Über die Ver­
besserung der Planungstätigkeit 
und Verstärkung der Wirkung des 
Wirtschaftsmechanismus auf die 
Steigerung der Effektivität der 
Produktion und der Qualität der 
Arbeit";

Heute erörtern wir Dokumente 
von gewaltiger Staatlicher Wich­
tigkeit. sagte Genosse D. A. Ku­
najew. Sie sind von ausschließ­
lich großer Bedeutung für die 
weitere Entwicklung der Öko­
nomik unseres ganzen Landes. 
Es handelt sich hier um die Ihnen 
bekannten Beschlüsse des Zentral­
komitees der KPdSU und des Mi­
nisterrats der UdSSR über die Ver­
besserung der Planungstätigkeit 
und die Verstärkung der Wirkung 
des Wirtschaftsmechanismus auf 
die Steigerung der Effektivität der 
Produktion und der Qualität der 
Arbeit. Diese Beschlüsse sehen ein 
allseitig begründetes komplexes
System von .Maßnahmen vor: zur 
weiteren Vervollkommnung der
planmäßigen Leitung der Ökono­
mik: zur Entwicklung der demo­
kratischen Grundlagen der Produk­
tionsleitung; zur Verstärkung der 
Schaffensaktivität der Werktätigen. 

Die Partei sorgt unermüdlich für 
die Effektivität der sozialistischen 
Ökonomik. Sie wissen, daß nach 
dem Septemberplenum des ZK der 
KPdSU von 1965 ein neues System 
der Planung un<j Stimulierung der 
Produktion eingeführt wurde, das 
sich im großen und ganzen be­
währt hat.
ln den vergangenen Jahren der 

Entwicklung der Volkswirtschaft 
haben sich'bedeutsame quantitative 
sowie qualitative Wandlungen 
vollzogen. Das Nationaleinkom­
men des Landes hat sich mehr als 
verdoppelt. Der Umfang der 
Grundfonds hat sich auf das 2,5- 
fache vergrößert. Das Land ist in 
allen Richtungen einen großen 
Schritt weitergegangen. Das er­
kennen heute alle objektiv .denken­
den Menschen in der Welt an.

Ein äußerst wichtiges Ketten­
glied im einheitlichen Unionsvolks­
wirtschaftskomplex bildet .die 
mehrzweigige Ökonomik Sowjetka­
sachstans. Bezeichnend für ihre 
Entwicklung ist ein hoher Dyna­
mismus. Es genügt zu sagen, daß 
der Jahresumfang der Industrie­
produktion der Republik zu der 
Zeit, als der siegreiche Vormarsch 
der sowjetischen Fünfjahrpläne be­
gann, jetzt in nur anderthalb Ta­
gen geleistet wird.

Man könnte noch zahlreiche Tat­
sachen und Vergleiche anführen, 
die vom gewaltigen Wachstum 
der Ökonomik Kasachstans zeugen, 
die mit der Ökonomik des Landes 
in eins verschmolzen ist. Wir ha­
ben guten Grund, darauf stolz zu 
sein. Doch das Leben steht nicht 
still, Genossen. Es wirft neue kon­
krete Aufgaben auf.

Die Partei, ihr Zentralkomitee, 
das Politbüro des ZK der KPdSU 
mit dem hervorragenden Politiker 
und Staatsmann Genossen Leonid 
Jljitsch Breshnew an der Spitze 
zielen uns alle, ausgehend vpn 
wahrhaft wissenschaftlichen Posi­
tionen. auf langfristige Perspekti- 

■ wen ab, wobei die Notwendigkeit 
in den Vordergrund gerückt wird, 
die planmäßige Leitung der Öko­
nomik weiter zu vervollkommnen 
.und zu verstärken, Die Planung 
auf ein höheres Niveau heben ist 
eine der I lauplvoraussetzungen für. 
den Erfolg. Nicht minder Wichtig

ist die sichere Entwicklung der 
demokratischen Prinzipien in der 
Leitung, das weitere Wachstum der 
Schaffensinitiativen der Arbeits­
kollektive.

Ferner ging Gertosje Kunajew 
auf die Schlüsselprobldme und 
-aufgaben ein. die in Übereinstim­
mung mit den Forderungen der 
Beschlüsse in erster Linie zu lösen 
sind. Vor allem muß das Niveau 
der ganzen Planungstätigkeit ge­
hoben werden. Die Planung ist und 
bleibt nach Lenin das Kernstück 
der Leitung der Ökonomik und 
der sozialen Entwicklung.

Das planmäßige System der 
Wirtschaftsführung hat seine zwei­
fellosen Vorzüge bewiesen. Es 
eröffnete weite Perspektiven und 
Möglichkeiten für ihre Aufwärts­
entwicklung. Doch dies bei der 
unerläßlichen Voraussetzung — der 
strikten Befolgung der Plandiszi­
plin. „Es ist nötig, daß die'Ökono­
men, die .Literaten, die Statistiker 
nicht über den Plan schlechthin 
schwatzen, sondern daß sie die Er­
füllung unserer Pläne, unsere Feh­
ler bei dieser praktischen Arbeit 
und die Methoden der Korrektur 
dieser Fehler eingehend studieren“, 
schrieb W. I. Lenin. Bedauerlicher­
weise wird diese Forderung nicht 
von allen erfüllt.

Bereits von Anfang an werden 
die angenommenen Pläne nicht 
immer unter strikte Kontrolle ge­
nommen. Daher rührt ihre unvoll­
ständige Erfüllung. Einige Mini­
sterien und Betriebe nehmen in be­
reits bestätigten Plänen Berichti­
gungen, Ergänzungen und Korrek­
turen vor. Darunter sind die Mi­
nisterien für Biinlmetallindustrie, 
für Lebensmittelindustrie, das In­
nenministerium.

Infolge solcher Korrekturen 
kommt cs soweit, daß die Summe 
der Jahrespläne bisweilen Unter 
den Fünfjahraullagen liegen. Aus 
diesem Grund erzielt ein Teil der 
Industrieminislerien, Vereinigun­
gen und Betriebe einen weitaus 
geringeren Produktionszuwachs, 
als es vorgesehen war. Eine bedeu­
tende Verringerung des Produk­
tionsumfangs haben das Ministe­
rium für Baustoffindustrie (Genos­
se Trebuchin) sowie einige Betrie­
be der Großchemie, der Leichtindu­
strie (Genosse Ibragimow) ver­
schuldet Mehr noch, in der Leicht­
industrie werden der Plan für 
Gewinne und einige andere Kenn­
ziffern geändert. So wurde der 
Gewinnplan des Alma-Ataer Rauch-, 
Warenkombinats zweimal verrin­
gert, was jedoch seine Leiter nicht 
daran hinderte, solide Prämien zu 
bekommen. •

Besonders häufig ändern die 
Chemiebetriebe ihre Plankennzif­
fern.

Die neuen Beschlüsse räumen 
mit dem Prinzip der eigenwilligen 
Handhabung der Pläne auf „Will 
ich's — verringere ich den Plan, 
will ich's — erhöhe ich ihn." Die 
Rolle des Fünfjahrplans als höch­
ste Form der Planungstätigkeit 
wird erhöht. Er muß sorgfältig bi­
lanziert und allseitig untermauert 
sein. Dazu werden für jedes Jahr 
des Planjahrfünfts eine Material-, 
Arbeitskräfte-, Finanz- und Kapazi­
tätsbilanz erarbeitet werden.

Die Aufstellung der Pläne be­
ginnt von unten her, unmittelbar 
in den Betrieben; Ihre Erarbeitung 
und Erörterung wird unter aktiver 
Mitwirkung der Arbeitskollektive 
erfolgen. Die mit den Materialres­
sourcen koordinierten Gegenpläne 
werden in die Jahrespläne aufge­
nommen. bie Arbeitskollektive, die 
diese Pläne übernehmen, müssen 
sich nicht nur nach der Menge, 
sondern auch nach anderen, nicht 
minder wichtigen Kennziffern 
orientieren. Vor allem muß man es 
richtig lernen, die Rohstoffe und 
Materialien effektiv zu nutzen. Fer­
ner handelt es sich um die Steige­
rung der Arbeitsproduktivität. Ver­
besserung der Qualität, Erweite­
rung des Sortiments und größt­
mögliche Ökonomie.

Es gilt, wie im Beschluß unter­
strichen wird, die Zweig, und die 
Territorialplanung richtig zu koor­
dinieren. Das verpflichtet, die kom­
plexe Entwicklung der Ökonomik 
unter Berücksichtigung der näch­
sten und der weiten Perspektiven 
zu verstärken, was für die grund­
sätzliche Verbesserung der Ressour- 
ccnauswertung. die Entwicklung 
gegenseitig verbundener Betriebe 
und den Umweltschutz erforderlich 
ist.

Im Hinblick darauf wird eine be­
sondere Rolle den Planungsorga­
nen und in erster Linie der Staat­
lichen Plankommission der Repu­
blik eingeräumt, die verpflichtet 
ist, die Anforderungen an ihre ei­
gene Tätigkeit sowie in allen Fra­
gen der Koordinierung und Wech­
selbeziehungen zu den entsprechen­
den Distanzen zu erhöhen.

Der Referent hob besonders die 
Wichtigkeit der richtigen und ope­
rativen Lösung von Komplcxpro- 
blemen hervor, wodurch die wis­
senschaftlich-technischen, ökonomi­
schen und sozialen Zielprogramme 
eine immer größere Bedeutung ge­
winnen. Es ist schon Zeit, sagte 
der Referent, daß wir z. B. ein 
langfristiges Programm der Ent­
wicklung und Vervollkommnung 
einzigartiger territorialer Wirt­
schaftskomplexe, der effektiver Er­
schließung einer Gruppe von La­
gerstätten auf der Basis der kom­
plexen Entwicklung der Gewin- 
nungs- und Verarbeitungsbetriebe 
besitzen.

All das wird die Möglichkeit 
bfeten, mit Perspektive und dem 
größten Nutzen im Interesse -der 
allseitigen Entwicklung der Wirt­
schaft. Wissenschaft und Kultur 
der Republik und des ganzen Lan­
des zu arbeiten.
' (Fortsetzung S. 2)
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Beschluß der Versammlung des Partei- und Wirtschaftsaktivs der Republik

Über die Aufgaben zur Erfüllung des Beschlusses des ZK der KPdSU „Über die weitere Vervollkommnung 
des Wirtschaftsmechanismus und die Aufgaben der Partei- und Staatsorgane" sowie des Beschlusses 
des ZK der KPdSU und des Ministerrats der UdSSR „Über die Verbesserung der Planungstätigkeit 

und Verstärkung der Wirkung des Wirtschaftsmechanismus auf die Steigerung
*. . . . . . . . . . . .   Qualität der Arbeit"

Die Parteikomitees, die Sowjet­
lind Landwirtschaftsorgane haben 
die Ökonomik der Sowchose und 
Kolchose größtmöglich zu festigen, 
die Wirksamkeit der ökonomischen 
Hebel und Stimuli der Agrarpro­
duktion zu verstärken, die Interes­
siertheit der Werktätigen der 
Landwirtschaft am Resultat der Ar­
beit zu fördern.

Die Akademie der Wissenschaften 
der Kasachischen SSR. die-Partei­
organisationen und Leiter der 
Zweigforschungsinstitutionen sind 
verpflichtet, die praktischen Ver­
bindungen mit der Produktion zu 
festigen. Es sind Maßnahmen zum 
ergebnisreichen Abschluß der Über­
führung der Forschungsinstitutio­
nen der Industrieministcrien auf 
wirtschaftliche Rechnungsführung 
zu ergreifen.

Es ist als notwendig zu erach­
ten, automatische Steuerungssyste­
me in die Volkswirtschaft weiter 
cinzuführcn, die vorhandenen Elek- 
tronenrechenmaschincn effektiver zu 
nutzen.

Die Parteikomitees, die Partei­
organisationen aller Stufen sind 
berufen, die Arbeit zur Realisie­
rung des von der Partei vorge­
merkten verantwortungsvollen ■ Pro­
gramms zu leiten, die Beteiligung 
der Sowjet-, Gewerkschafts- und 
Komsomolorganisationen, der Or­
gane für Volkskontrolle sowie der 
Massenmedien an diesem wichti­
gen Anliegen zu aktivieren, belie­
bige Erscheinungen von Bürokra­
tismus, die Versuche, die Kritik zu 
unterdrücken und die wirkliche 
Sachlage zu beschönigen, entschie­
den zu unterbinden.

Um die Beschlüsse des ZK der 
KPdSU und des Ministerrats der 
UdSSR tiefgehend zu deuten und

Die Versammlung des Parlei- 
und Wirtschaftsaktivs der Republik 
hat das Referat des Mitglieds des 
Politbüros des ZK der KPdSU. Er­
steh Sekretärs des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
Genossen D. A. Kunajew über 
Aufgaben zur Erfüllung der besag­
ten Beschlüsse des ZK der KPdSU 
und des Ministerrats der UdSSR 
entgegengenommen und erörtert 
und stellt fest, daß diese Beschlüs­
se von gewaltiger politischer und 
sozialer Bedeutung sind, daß sie 
Dokumente von gesamtparteilièher 
sowie staatlicher Wichtigkeit, ein 
kämpferisches Aktionsprogramm 
aller Partei-, Sowjet-, Wirtschafts-, 
Gewerkschafts- und Komsomolor­
ganisationen darstellen. *

Die Versammlung des Parteir 
und W'irtschaftsaktivs nimmt die 
Beschlüsse des ZK der KPdSU und 
des Ministerrals der UdSSR zur 
Anleitung und strikten Durchfüh­
rung an und betrachtet die Ver­
wirklichung der von der Partei 
und Regierung vorgemerkten Maß­
nahmen zur weiteren Vervollkomm­
nung des Wirtschaftsmechanismus 
als die vordringlichste Aufgabe 
der ganzen Rcpublikparteiorgani- 
sation.

In diesem Zusammenhang müs­
sen die Parteikomitees, Ministerien 
und Ämter, die Sowjet-, Gewerk­
schafts- und Komsomolorgane der 
Republik ihre ganze praktische Ar­
beit im Zeichen der strikten Erfül­
lung der besagten Beschlüsse der 
Partei find Regierung in allen Be­
reichen der Ökonomik, Wissen­
schaft und Kultur gestalten, 
die Nutzung aller Produktionsre­
serven verstärken, die wirtschaftli? 
ehe Rechnungsführung festigen, 
die Rolle der ökonomischen Hebel 
und Stimuli fördern und eine ent-

schiedene Beseitigung der Mängel 
und Unterlassungen anstreben.

Es ist notwendig, die praktische 
Tätigkeit der Mitarbeiter aller Stu­
fen des Partei-, Staats- und Wirt- 
schaftsapparals auf die weitgehen­
de und allgemeine Entfaltung des 
Kampfes um die weitere Steige­
rung der Produktionseffeklivität 
und Arbeitsqualität zu' richten aut 
der Grundlage der allseitigen Fe­
stigung der Plan-, Fertigungs- und 
Arbeitsdisziplin, der Steigerung 
der Arbeitsproduktivität, der akti­
ven Einführung der Errungenschaf­
ten der Wissenschaft und Technik, 
der fortgeschrittenen Erfahrungen, 
der Verstärkung des Prinzips der 
Sparsamkeit und Wirtschaftlichkeit.

Es gilt, eine feste Verbindung 
der Arbeit zur Realisierung der 
Beschlüsse des ZK der KPdSU 
und des Ministerrats der UdSSR 
mit der Erfüllung und Überbietung 
der Staatspläne des laufenden Jah­
res und des ganzen 10. Fünfjahr­
plans zu sichern und anzustreben, 
daß die Vorbereitung und prakti­
sche Verwirklichung von Maßnah­
men zur Vervollkommnung des 
Wirtschaftsmechanismus von den 
ersten Schritten an eine Verbes­
serung der Gütekennziffern aller 
Arbeitskollcktive, die raschere In­
betriebnahme der Produktionskapa­
zitäten und Objekte, die Erhöhung 
der Effektivität der Investitionen 
bewirken. Zu aktivieren ist die 
sachliche Beteiligung der Arbeiter, 
Ingenieure, Techniker und Ange­
stellten an der Entwicklung und 
Erörterung der Entwürfe der Jah­
respläne. des Fünfjahrplans sowie 
der Gegenpläne. Zu verstärken ist 
die Verantwortung der Kader für 
die Erfüllung der Planaufgaben 
und der Vertragsverpflichtungen.

Die Staatliche Plankommission 
der Kasachischen SS.R sowie die

Produktion und der
Ministerien und Ämter, die wissen­
schaftlichen Institutionen der Re­
publik sind verpflichtet, die ganze 
Planungstätigkeit auf ein qualita­
tiv neues Niveau zu heben, sich 
nach den Prinzipien und Methoden 
der Planung und Wirtschaftsfüh­
rung zu richten, die durch die Be­
schlüsse der Partei und Regierung 
festgelegt sind. Die Arbeit zur 
Planung und Steuerung der Quali­
tät von Erzeugnissen ist zu ver­
vollkommnen und zu vertiefen.

Die Republikfiliale der Staats­
lind Investitionsbank müssen cs 
sichern, daß alle Abteilungen der 
Volkswirtschaft die Plan- und Fi­
nanzdisziplin vollständig gemäß 
den neuen . Forderungen einhalten.

Die dringende Aufgabe der Pla­
nungsorgane, Ministerien und Äm­
ter, der Werktätigen der mehrzwei- 
gigen Industrie, der Bauindustrie 
ist die einschneidende Verbesse­
rung der Sachlage in jedem Zweig. ' 
Das Staatliche Republikkomitec für 
material-technische Versorgung ist 
verpflichtet, mit der Überführung 
der Baustellen auf komplexe Ver­
sorgung mit Materialien nach Auf­
trägen der Bau- und Montageorga­
nisationen zu beginnen.

Das Staatliche Komitee der Ka­
sachischen SSR für Bauwesen muß 
seine Arbeit in voller Übereinstim­
mung mit den neuen Forderungen, 
besonders im Projektierungswesen, 
umgcstalten.

Es ist wichtig, die jiraktischc 
Tätigkeit des „Gosgortechnadsor“ 
der Republik, aller Ministerien und 
Ämter bei der Schaffung entspre­
chender Betriebsbedingungen, bei 
der mustergültigen Einhaltung der 
Sicherheitstechnik zu verbessern.

Es ist eine weitere Vervollkomm­
nung der Arbeit aller Arten von 
Verkehrs- und Nachrichtenmitteln 
zu sichern.

zu studieren, müssen weitgehend 
Systeme der politischen, ökonomi­
schen Schulung, der allgemeinen, 
Hoch, und Fachmittelschulbildung 
genutzt werden. Es ist wichtig, 
neben der Verstärkung der gesam­
ten ideologischen und Erziehungs­
arbeit die Propagierung und die 
gründlich argumentierte Deutung 
der ökonomischen Politik der Par­
tei in der örtlichen und Republik­
presse, im Rundfunk und Fernse­
hen mit allen Mitteln der Lektions­
propaganda. der mündlichen und 
politischen Sichtwerbung allerorts 
zu vertiefen.

Es gilt, die gesamte Arbeit zur 
Realisierung der Beschlüsse des 
ZK der KPdSU und des Minister­
rats der UdSSR im Zeichen einer 
weiteren Entfaltung des sozialisti­
schen Wettbewerbs um die Erfül­
lung des Programms für 1979 und 
des; ganzen Planjahrfünfts, um ei­
ne würdige Ehrung des 110. Ge­
burtstags W. I. Lenins und des 
XXVI. Parteitags der KPdSU zu 
leisten.

* ♦ *

Die Versammlung des Republik­
aktivs versichert dem Zentralkomi­
tee der KPdSU, dem Politbüro des 
ZK und dem Generalsekretär des 
ZK der KPdSU und Vorsitzenden 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der ’ UdSSR; Genossen L. I. 
Breshnew persönlich, daß die Par­
tei-, Sowjet-, Wirtschafts-, Gewerk­
schafts- und Komsomolorganisatio­
nen der Republik alle Kräfte für 
die Realisierung der Beschlüsse 
der Partei und Regierung aufbie- 
ton und neue Erfolge im allgemei­
nen Kampf um die Realisierung 
der historischen Beschlüsse des 
XXV. Parteitags der KPdSU erzie­
len werden.Wichtiger Schritt auf dem Weg der Entspannung

Begeisterte Billigung
Die Werktätigen unseres Sow­

chos billigten begeistert die Rede 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU Vorsitzenden des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR Genossen L. 1. Breshnew 
während der Feierlichkeiten in 
Berlin anläßlich des 30. Jahreslags 
der DDR. Das ist eine neue fried­
liche Initiative der UdSSR.

Bei uns auf dem Neuland, im 
Jahr seines ruhmreichen 25. Jubi­
läums.' hat man eine reiche Ernle 
gezüchtet. Unser Sowchos erfüllte 
diesmal zwei Jahrespläne der, Ge­
treidelieferung an den Staat. Die

Auflagen des Planjahrfünfts in 
der Erzeugung und dem Verkauf 
von Getreide bewältigten wir in 
vier Jahren. Der Sowchos hat die 
nötige Menge von Saatgut und 
Futtergetreide geborgen und be­
reitet die Ländereien für die Ernte 
des künftigen Jahres vor.

Die weise Leninsche Politik der 
KPdSU und der Sowjctrcgierung 
begeistern die Getreidebauern zu 
neuen Taten.

Л. ISKAKOW, 
Direktor des Sowchos „Kom­
mune“. Rayon Kurgaldshino, 
Gebiet Zelinograd

Grundlage unsererAußenpolitik Hanoi

Von ganzem Herzen
Die neue Initiative der Sowjet­

union. gerichtet auf die Festigung 
des Friedens, hat uns zutiefst be­
wegt. Ich und meine Arbeitsfreun­
de hörten uns die Rede Leonid II- 
jitsch Breshnews während der’ 
Festlichkeiten in Berlin an und 
überzeugten uns wieder, mit wel­
cher Beharrlichkeit unsere Partei, 
die sozialistische Heimat sich für 
die internationale Entspannung 
einselzen.

Soll der Himmel immer klar 
sein, damit nian friedlich arbeiten 
und lernen, sich seiner Lieblings­
beschäftigung widmen kann. Die-

ser Meinung sind nicht nur unsere 
Brigademitglieder, sondern auch 
alle Schäler des Scmipalatinskcr 
Irlysehgebiets. Wir sind überzeugt, 
dal) die friedliche Initiative der 
UdSSR bei allen ehrlichen , Men­
schen unseres Planeten Verständ­
nis finden wird.

N. SHAPELOW, 
Brigadier-Lehrmeister der Kom­
somolzen- und Jugendschäfer­
brigade „Arai“ des Kolchos 
„XX. Parteitag der KPdSU“, 
Rayon Urdshar

Die Einwohner unseres Dorfes 
Batpak. der Zentralsiedlung 
W ilhcltn-Pieck-Sowchos, haben die 
Rede des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU und Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten - Sowjets 
<|er UdSSR Genossen L. I. Bresh­
new sehr aufmerksam verfolgt. 
Er sagte: „In Europa, wie auch in 
allen anderen Regionen unseres 
Planeten, wollen wir Frieden, ei­
nen dauerhaften Frieden. Das ist 
die fundamentale Grundlage unse­
rer Außenpolitik, ihr Rückgrat.'" 
Genosse Breshnew berichtete über 
den Beschluß, die Stärke der so­
wjetischen Truppen in Mitteleuro­
pa einseitig zu teduzleren. Inner­
halb’der nächsten 12 Monate wer­
den bis 20 000 sowjetische Militär­
angehörige vom Territorium der 
DDR abgezogen. Wir sind stolz 
niff unsere • Partei und Regierung, 
die erneut mit einer wichtigen Frie­
densinitiative auftraten. Noch ein­
mal haben wir der ganzen Welt 
gezeigt, daß wir ein friedliebendes , 
Volk sind.

des

Erfindungen 
widerlegt

Der Botschafter der Volksrepu­
blik Kampuchea in der SRV, Tia 
Sol, hat auf einer Pressekonferenz 
in Hanoi , die Behauptungen der 
westlichen Propaganda widerlegt, 
in Kampuchea seien zur Zeit groß­
angelegte Kainpfoperationen ge­
gen „Streitkräfte Pol Pots und 
leng Sarys" im Gange. Er teilte 
mit, daß nur von einer Durchkäm­
mung einzelner Gebiete die Rede 
sein könne, wo kleine Pol-Pot-Ban- 
den Unterschlupf gefunden haben, 
die an der kampuciicanisch-thaiiän- 
dischen Grenze operieren und von 
thailändischem Territorium her 
Nahrungsmittel und Munition er­
halten. Auf , der Pressekonferenz 
wurde eine Erklärung des kampu- 
cheanischcn Außenministeriums ver­
breitet. in der an die Nachbarlän­
der der Appell • •
de, die direkte 
Unterstützung der 
einzustellen.

Kernwaffenpotentials Großbritan­
niens.

Hierbei wird völlig die Tatsache 
ignoriert, daß der Haushalt des 
Verteidigungsministcriums in die­
sem Finanzjahr ohnehin fast 10 
Milliarden Pfund Sterling errei­
chen wird und daß die Regierung 
der Konservativen Partei in den 
etwas mehr als fünf Monaten ihrer 
Machtausübung bereits eine ganze 
Serie von militärisch-strategischen 
Projekten aufstcllte und mit ihrer 
Realisierung begonnen hat. Zu 
diesem Vorhaben gehören die 
Neuausrüstung der Unterwas- 
scrflotte mit den USA-Ra­
keten Triden' I, die Stationierung 
von Flügelraketen auf .britischem 
Territorium sowie die Aufstockung 
des Kriegspotentials-der britischen 
Rheinarmee, die in Mitteleuropa 
stationiert ist, mit zusätzlich 200 
modernsten Panzern.

Washington —

Gebiet Scmipalatinsk

Viktor Steinmetz,
Sekretär des Parteikomitees 
Gebiet' Karaganda

gerichtet wur- 
oder indirekte 
Pol-Pot-Banden

Garantie des
Die Ackerbauern und Tierzüchter 

des Sowchos „Slatopolskl", Rayon 
Schtschutschinsk, billigen voll find 
ganz die Friedenslniliativcn der 
KPdSU, die in der Rede des Ge­
neralsekretärs des ZK der KPdSU, 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR L. I. 
Breshnews auf den Festsitzung in 
Berlin anläßlich des 30. Gründungs­
tages der DDR verlautbart wur­
den. Die Worte „Somit weisen die 
UdSSR, die DDR und andere so­
zialistischen Staaten Europas eine

Friedens
klare- Perspektive — allen europäi­
schen Völkern ein Leben unter den 
Bedingungen der Sicherheit und 
des Friedens real zu sichern“ gin­
gen uns allen zutiefst zu Herzen; 
sic sind eine Garantie des Friedens 
in der ganzen Welt,

Die Sowchosarbeiter haben die 
Ernte 79 verlustlos eingebraeht und 
ihre Verpflichtungen im Getreide­
verkauf an den Staat überboten. 
Begeistert durch den neuen Frie­
densaufruf der Partei werden wir 

weder Kräfte noch Mühe schonen

und ein zuverlässiges Fundament 
für die zukünftige Ernte legen: Die 
Herbstfurche wird in raschem Tem­
po und bei guter Qualität gezo­
gen. Unser Rayon war in der er­
sten Oktoberwochc Sieger im Ge­
bietswettbewerb in. der Ernteber­
gung. ihm wurde die Rote Wan­
derfahne des Gebietsparteikomitccs, 
lies Gebietsvollzugskomitees, des 
Gebietsrats der Gewerkschaften 
und des Gcblciskomsomolkomilees 
zugesprochen.

Roman KLEIN. 
Traktorist aus der Feldbaubri­
gade Nr. 2 '

Geliei. Koktschetaw

Blackpool -------

Konferenz 
eröffnet

Die Jahreskonferenz der Konser­
vativen Partei Großbritanniens ist 
in Blackpool eröffnet worden. Die 
Beschlüsse, die die Delegierten 
verabschieden werden, sollen den 
Konservativen als Aktionspro­
gramm für. das nächste Jahr die­
nen.

Nach den Entwürfen von Resolu­
tionen zu urteilen, die der Konfe­
renz zur Erörterung vorgelegt wur­
den, will die Regierung aut den 
von ihr gewählten Kurs der Akti­
vierung des Wettrüstens und der 
Orientierung ausschließlich auf die 
Interessen des privaten Großkapi­
tals im Wirtscnaftsbereich nicht 
verzichten.

Die Autoren von mehreren Pro­
jekten. die mit Berufung auf die 
illusorische militärische Gefahr vom 
Osten jonglieren, fordern eine wei­
tere Erhöhung der Militärâusga- 
ben und eine Verstärkung des

Militärische 
Vorbereitungen 
werden verstärkt

Die herrschenden Kreise der Ver­
einigten Staaten verstärken unter 
dem Deckschirm der lautstarken 
Kampagne über die sogenannte 
militärische Bedrohung durch die 
Sowjetunion ihre militärische Vor­
bereitung und schrauben das Wett­
rüsten hoch.

Der stellvertretende Führer der 
demokratischen Mehrheit im USA- 
Senat Alan Cranston erklärte unter 
Beruiung auf maßgebliche Quellen 
im Pentagon, daß die USA-Admi­
nistration in einem beschleunigten 
Tempo an einem neuen Füntjah- 
resprogramm für Verstärkung der 
Schlagkraft der USA-Streitkräfte 
arbeitet. Dieses Programm sieht 
eine jährliche Vergrößerung des 
Rüstungshaushalts der USA bis zu 
fünf Prozent vor. Unter Berück­
sichtigung der Inflation sind un­
geachtet dessen, daß das Militär­
budget der USA bereits heute alle 
Rekorde übertroffen hat. Militär­
ausgaben auch für. dieses Finanz­
jahr in Höhe von 141,2 Milliarden 
Dollar geplant. Cranston gab zu. 
daß der Plan eine erhebliche Ver­
größerung der Militäräusgabën 
der USA vorsieht.

Nach Auffassung von Beobach­
tern sicht die von Washington ge­
plante neue Runde in der Spirale 
des Wettrüstens vor allem eine 
Forcierung des Programms für die 
Modernisierung der Streitkräfte 
des aggressiven NATO-Blocks und 
Verstärkung der „militärischen 
Präsenz' der USA in den wichti­
gen strategischen und Wirtschafts­
regionen der \Velt vor.
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Effektiv wirtschaften und schöpferisch leiten
(Anfang S. 1)

Gegenwärtig wird eine immer 
größere Aufmerksamkeit dem neu­
en System der l’lankcnnziffern ge­
widmet. Seine Besonderheit besteht 
Sarin, daß es gestattet, sowohl 

lc Bedürfnisse der Konsumen­
ten als auch die Interessen des 
petriebs und des ganzen Staates 
zu. berücksichtigen. Sie haben be­
stimmt schon cingesehcn. daß die 
Beschlüsse eine Distanzierung vom 
Prinzip der Arbeitsbewertung nach 
dem Bruttoprodukt' vorsehen. Die­
ses Prinzip war wirklich notwen­
dig. als es galt. die Produktion 
größtmöglich zu erweitern. Ge­
genwärtig wird die Steigerung dor 
Effektivität und Verbesserung der 
Qualität der Arbeit in den Vorder­
grund gerückt. Deshalb sind neue, 
wissenschaftlich begründete tech­
nisch-ökonomische Kennziffern er­
forderlich. Darunter wird solch ein 
Richtwert sein wie die Einschät­
zung der Arbeit der Betriebe nach 
dem Normativ-Nettoprodukt. Diese 
Kennziffer wird die Betriebe auf 
die Einsparung von» Materialres- 
sourccn und Erzielung hoher End­
ergebnisse orientieren. In Kasach­
stan lassen sich davon die Kara- 
gandacr Vereinigung für Herstel­
lung von Bergbau- und Gruben­
ausrüstungen, das Institut „Gipro- 
uglegormasch", das Alma-Ataer 
Werk für Schwermaschinenbau lei­
ten. Ihre Erfahrungen zeugen vom 
Nutzen des Übergangs zum neuen 
Richtwert.

Ferner analysierte Genosse Ku­
najew eingehend die faktische 
Sachlage in der mchrzweigigcn 
Ökonomik der Republik vom 
Standpunkt der neuen Kriterien 
und Richtwerte aus. Dabei lenkte 
er die Aufmerksamkeit der Ver­
sammlungsteilnehmer des Partci- 
und Wirtschaftsaktivs darauf, daß 
die Bewertung der Ergebnisse un­
serer gegenwärtigen Tätigkeit auch 
nach solch einer wichtigen Kenn­
ziffer erfolgen muß wie die Erfül­
lung des laut Staatsplan zu produ­
zierenden Erzeugnissortiments.

Die neuen Beschlüsse der Partei 
und Regierung, betonte Genosse 
Kunajew, geben uns mächtige Sti­
muli in die Hände, die es erlauben, 
unsere Arbeit radikal umzugcstal- 
ten, damit die Zahl der Betriebe, 
die ihren Plan nicht erfüllen, ma­
ximal reduziert und die Leistung 
jedes Industriezweiges der Repu­
blik effektiver und besser wird. 
’Fchlgchcn wird derjenige, der naiv 
damit rechnet, daß diese Ordnung 
mit den veralteten Leitungsmetho­
den. mit der Trägheit im Denken 

' und Untätigkeit, mit dem Einbü­
ßen parteilicher Kriterien in der 
Bewertung unserer ganzen Arbeit 
cinhergchen wird.

In Übereinstimmung mit den be­
kannten Beschlüssen muß in der 
Verteilung der Investitionen be­
reits im Plan des nächsten Jahres 
die gehörige Ordnung geschafft 
werden.

Von großer Bedeutung ist der 
Übergang zum stabilen bilanzier­
ten Plan des Investbaus vom elf­
ten Planiahrfünft an. Das wird 
seine Effcxtivität steigern und Be­
dingungen für eine rhythmische 
Arbeit schaffen, wovon uns die Er­
fahrungen der belorussischen Bau­
arbeiter und der Effekt der Orlo- 
wer Baumethode überzeugen.

Im Bauwesen wird ein neues 
System von Kennziffern festgelcgt 
Die wichtigsten davon sind: die 
Inbetriebnahme von Kapazitäten 
und Objekten, der Umfang der 
Warenbauproduktion, der Stand 
der Arbeitsproduktivität und der 

'Gewinn. Wiederum nicht die Jagd 
nach Bruttoproduktion, sondern 

i das in hoher Qualität errichtete 
schlüsselfertige Objekt werden den 

' Bauarbeitern ökonomischen Gc- 
I .winn sowie Achtung und Ansehen 
. bringen.
I Die Investitionen werden von 
i nun an je nach der Nutzung des 
I vorhandenen Potentials gegen den 
I geplanten Produktionszuwachs be- 
I reitgestellt. In dieser Hinsicht ist 
I das Staatliche Republikkomitee für 
, inatcrialtcchnlsche Versorgung ver­
pflichtet, die Baustellen zur kom- 

I plcxcn Versorgung mit Materialien 
I nach Aufträgen der Bau- und Mon- 
I tjigcorganisationcn überzuführen. 
I Die sorgfältige Kontrolle dieser 
Ordnung jn anderen Republiken hat 
ihre Effektivität bewiesen, obwohl

I auch hier manches zu regeln ist. 
I Es ist unter anderem notwendig, 

daß schon die Entwurfsunterlagen 
Angaben über den Bedarf nach 
Materialien, Konstruktionen und

I Teilen enthalten.
. In diesem Zusammenhang müßte 
; besonders die Verbesserung der 
. Tätigkeit jJcr Projcklierungsuetric- 

bc hervorgehoben werden. In der 
: Republik gibt es 132 solcher Be- 
I triebe. Dort sind 41000 Speziali- 
. sten tätig. Das ist eine gewaltige 
I Kraft. Viele von ihnen arbeiten er­
folgreich. Zugleich werden noch 
viele Entwürfe, die sachverständig 

I untersucht werden, ihren Schöp­
fern zurückerstattet und d>e Ob­
jekte. die nach manchen ..hindurch­
geschlüpften" Entwürfen gebaut 
worden sind, bereiten lauter Sche­
rereien. Sehr lässig wird zuweilen 
bis heule in den Instituten „Kas- 
niistromprojekt", „Kasgiprotorg" 
und anderen projektiert. Im Institut 
..Kasgorstromprojekt" hat man 
Angst vor Elektronenrechnern, 
zwei Jahre lang werden keine Com- 
Euter in Nutzung genommen, wo- 

ei man sich auf Arithmometer und
' Rechenbretter verläßt.
I Es ist an der Zeit. In der Vor­
bereitung und rechtzeitigen Aus­
stellung der technischen Unterla­
gen und Voranschläge Ordnung zu 
schaffen. Und dabei muß man wohl 

1 mit dem Staatlichen Komitee der 
Republik für Bauwesen (Genosse 
Bexlcmissow) beginnen, das seine 
Rolle, besonders in Fragen Archi- 

' tektur. Bauwesen und bauliche Ge­
staltung auf dem Lande, vorläufig 
noch mangelhaft rechtfertigt.

' Unsere allgemeine vordringliche 
Aufgabe sind die Organisation ei­
ner exakten und gut abgestimmlcn 

. Arbeit aller Abschnitte der Bau- 
'/.Produktion. die vorrangige Kon- 
, ^jntration der mâtcriallechnischcn 

und Arbeitskräfteressourcen auf 
den zur Inbetriebnahme geplanten 
Objekten. Wir sind verpflichtet, das 
Programm dieses Jahres im Bau­
wesen wie auch In der Industrie In 
allen Aspekten zu realisieren, da 
von seiner Verwirklichung nicht 
nur das Schicksal des ganzen Fünf- 
iahrplans. sondern auch die wei- 

, teren Perspektiven der Entwick­
lung der Volkswirtschaft der Re­
publik nbhängen. Niemand hat das 
Recht, das zu vergessen.

Bei der Erhöhung der Produk­
tionseffektivität wird die Rolle 
der wirtschaftlichen Rechnungsfüh­
rung wesentlich ansteigen. Laut 
Beschluß ist ein breiter Kreis von 
Maßnahmen zu ihrer Einwirkung 
auf die Ökonomik vorgesehen. Von 
nun an darf niemand auf zufätzll- 
ehe materialtechnische Versorgung 
rechnen, deren man sich bis jetzt 
in verschiedenen Formen von Er­
sparnissen auf Vorrat, „für den 
Notfall'' usw. bedient. Es kam 
schon vor, daß dcr Wirtschaftslei­
ter sich von Seiten mt so­
genannten Mangelwaren umgab, 
sie über die Maßen zusammenraff­
te und gönnte, wie es heißt, „we­
der sich noch anderen die Lall". 
Jetzt ist eine solche Methode un­
annehmbar.

Unter neuen Verhältnissen wie 
auch vorher bleibt der Gewinn ein 
wichtiger liebel der Festigung der 
wirtschaftlichen Rechnungsführung. 
Jetzt bedeutet die Nichterfüllung 
des Gewinnplans eigentlich Schädi­
gung der Ökonomik des Ministe­
riums. seiner Betriebe, und unsere 
Leiter müssen daraus entsprechen­
de Schlüsse ziehen. Das bezieht 
sich in erster Linie auf die Mini­
sterien für Baustoff-, für Leicht- 
und für Lebensmittelindustrie, für 
Bau von Schwerindustricbctrieben 
und für Landbauwesen.

Es ist kein Geheimnis, daß es 
in der Republik wie auch im gan­
zen Land an Arbeitskräfteressour­
cen mangelt. Diesen Mangel muß 
und kann man vor allem durch 
Steigerung der Arbeitsproduktivi­
tät. in erster Linie in der Industrie, 
kompensieren. Nicht umsonst wies 
Leonid lljitsch Breshnew auf dem 
XXV. Parteitag darauf hin, daß 
wir keinen anderen Weg als den 
der raschen Steigerung dey Pro­
duktivität zu gehen haben. In al­
len Produktionsbetrieben, beson­
ders in der Buntmetallindiistrie, in 
der Chemie, in den Betrieben der 
Leichtindustrie muß man stets an 
diese Weisung denken und alles 
tun, damit sic strikt befolgt wird.

Die Steigerung der Arbeitspro­
duktivität, betonte der Referent, ist 
jetzt ohne die Beschleunigung des 
wissenschaftlich-technischen Fort­
schritts, die Einführung der Er­
rungenschaften der Wissenschaft 
und Technik in die Produktion un­
denkbar. Diese Idee zieht sich wie 
ein roter Faden durch den Be­
schluß.

Die Errungenschaften der Repu­
blik in der Entwicklung des wis­
senschaftlich-technischen Fort- 
Schritts sind allbekannt. Vieles lei­
sten in dieser Hinsicht die Repu­
blikakademie der Wissenschaften 
und die Forschungsinstitutionen 
Kasachstans. Doch haben wir nicht 
das Recht, unsere Erfolge überzu­
bewerten. So z. B. arbeiten die 
Institute für Ökonomik der Akade­
mie der Wissenschaften, und der 
Staatlichen Plankommission der 
Republik nicht auf dem Niveau ih­
rer Möglichkeiten. In einigen an­
deren Institutionen ist die Loslö­
sung der Wissenschaft vom Leben 
noch nicht überwunden und wer­
den scholastische Traktate geschaf­
fen. Die Distanz zwischen den wis­
senschaftlich-technischen Erarbei­
tungen und ihrer Einführung in 
die Produktion ist noch groß.

Die Staatliche Plankommission 
muß auf die Position der Nicht­
einmischung verzichten und den 
Wissenschaftlern und Produktions­
arbeitern beistehen. Jetzt haben 
sich allein im Bereich der Akade­
mie der Wissenschaften viele neue 
Technologien. Verfahren und An­
lagen angesammelt, die auf ihre 
Einführung warten. Daran ist der 
amtliche Gleichmut schuld, der 
immer noch bei der praktischen 
Realisierung der wissenschaftlich- 
technischen Errungenschaften zum 
Ausdruck kommt.

Es ist soweit gekommen, daß 
die von den Genossen Trebuchin, 
Nagjbin, Alderbajew, Alybajew ge­
leiteten Ministerien in letzter -Zeit 
den Plan der Einführung der Er- • 
rungenschaften der Wissenschaft 
und Technik kein einziges Mal 
vollständig erfüllt haben. Mancher­
orts stoßen die konkrete Neuerer­
idee sowie die Vcrbesscrungsvor- 
schlage auf Rechtsverdrehung, ge­
winnen auf ihrem Weg Mitautoren, 
die sich frech aufdrängen. Genos­
sen. so geht es keinesfalls, und 
man muß gemeinsam eine entspre­
chende moralische Atmosphäre so­
wie eine gehörige Ordnung schaf­
fen.

Einer der Wege zur Vervoll­
kommnung des Wirlschaflsmecha- 
nismus sind die Einführung der 
automatischen Steuerungssystemc 
sowie die rationellere Nutzung der 
Elektroncnrechenmascbinen. Es ist 
höchste Zelt, zu begreifen, daß die 
Computer und automatischen Sy­
steme der Produktionsleitung nicht 
ein Tribut der Mode, sondern nicht 
wegzudenkende Bestandteile des 
gegenwärtigen Niveaus der Wirt­
schaftsführung sind, denen, man 
kann es sicher sagen, die Zukunft 
gehört.

Von nun an Ist es notwendig, 
der gleichgültigen Einstellung zur 
Einführung neuester Errungen­
schaften der Wissenschaft und 
Technik in die Produktion ein Ende 
zu setzen, sich mit diesen Fragen 
ernsthaft zu befassen und daran zu 
denken, daß man ohne die Wissen­
schaft und die fortgeschrittenen 
Erfahrungen, ohne den engen und 
ständigen Kontakt mit ihnen nicht 
auf einen stabilen Erfolg rechnen 
kann.

Im Beschluß des ZK der KPdSU 
und des Ministerrats der UdSSR 
werden konkrete Maßnahmen vor­

gemerkt, dank denen die Qualität 
.1 ui Zeugnisse stets verbessert 

werden kann.
Seit Beginn des PlanJnWfünfls 

hat sich die Produktion von Er­
zeugnissen höchster Kategorie in 
der Republik verdoppelt, und die 
Zahl der Erzeugnisse mit dem 
staatlichen Gütezeichen hat sich 
fast verdreifacht, betonte Genosse 
Kunajew. Trotzdem werden die 
Möglichkeiten der Verbesserung 
der Qualität der Erzeugnisse bei 
weitem nicht vollständig genutzt, 
vor allem in der Industrie der Ge­
biete Dshambul. Koktschctaw, Sc- 
mipalatinsk, Taldy-Kurgan, Uralsk, 
wo die Erzeugnisse oft mit Abwei­
chungen von den Forderungen der 
Normen und techrilsclien Bedin­
gungen produziert werden.

Durch ihre Beschlüsse fordern 
die Partei und Regierung entschie­
den. die Arbeit zur Planung und 
Steuerung der Qualität der Erzeug­
nisse von Grund auf zu verändern, 
die Anstrengungen im Kampf um 
Qualität an jedem Arbeitsplatz zu 
verdoppeln und zu verdreifachen. 
In diesem Zusammenhang steht uns 
bevor, das technische Niveau der 
Maschinen und Ausrüstungen ein- 
ziiscliätzcn. die veralteten Normen 
zu überprüfen und die Ausarbei­
tung der Komplexprogramme der 
Standardisierung für die wichtig­
sten Arten der Massenbcdarfsgüter 
abzuschließcn. Es gilt, die Erfah­
rungen der Werktätigen der Stadt 
l.wow weitgehender auszuwerten. 
Der Kampf um Qualität muß alle 
Sphären der Ökonomik durchdrin­
gen, stets im Blickpunkt der Par­
tei-. Sowjet-, Wirtschaftsorgane 
und jedes Kollektivs stehen.

Das Wort der Organe für Volks­
kontrolle und der Massenmedien 
muß dabei gewichtig sein.

Der neue Wirtschaftsmechanis- 
mus, sagte der Referent ferner, er­
fordert eine Verstärkung des 
Sparsamkeitsprinzips für Rohstoffe 
und Materialien. In allen Zweigen 
muß ein entschiedener Kampf ge­
gen Verluste und Mehrverbrauch 
an Metall, Zement, Holz usw. weit­
gehender entfaltet werden. Das ist 
unsere große Reserve.

Zur Zeit gilt es, die Einsparung 
von Brennstoff- und Energicrcs- 
sourcen allerorts zu verstärken, die 
sorgfältige Vorbereitung der Indu­
strie- und der Baubetrebe, der Be­
triebe der Kommunalwirtschaft auf 
eine reibungslose und qualitative 
Arbeit im Winter zu sichern.

Es ist nötig, gemäß den hohen 
Forderungen der neuen Beschlüsse 
der Partei und Regierung die Ar­
beit aller Unterabteilungen des 
Transport- und Nachrichtenwesens, 
vor allem die Leitung der Eisen­
bahnen. der Zivilluftfldtte. der Bin­
nenflotte. der Ministerien für Nach­
richtenwesen. Kraftfahrtransport 
und Autostraßen zu verbessern.

Große Aufgaben werden den Rc- 
publikkontorcn der Staatsbank und 
der Unionsbank zur Finanzierung 
von Investitionsvorhaben aufer- 
legt im Zusammenhang mit dem 
Übergang zur progressiven Metho­
de der Abrechnung, mit der Er­
weiterung dcr Kreditobjekte und 
mit der Schaffung eines einheitli­
chen Fonds zur Entwicklung der 
Wissenschaft und Technik. Sie sind 
verpflichtet, eine strikte Befolgung 
der Plan- und Finanzdisziplin zu 
gewährleisten, die Kontrolle über 
die richtige Ausarbeitung und Er­
füllung der Bau- und Finanzplänc,. 
über den Lohnfondsverbrauch so­
wie übcr die Unversehrtheit der ei­
genen Umlaufsmittel der Indu­
strie- und Baubetriebe zu verstär­
ken.

Auf die Lage In der Agraröko­
nomik der Republik eingehend, 
wies der Redner darauf hin, daß 
sie zur Überzeugung berechtigt, daß 
wir dieses Jahr mit guten Kenn­
ziffern abschließen werden.

Auf den Feldern der Republik 
geht die Ernte der Getreidekultu­
ren erfolgreich ihrem Ende zu. Die 
Werktätigen der Republik über­
winden die schwierigsten Witte­
rungsverhältnisse, bemühen sich, 
der geliebten Heimat eine Freude 
zu bereiten, und legen erneut wah­
re Meisterschaft und Heldenmut 
an den Tag. Für den Kampf um 
den großen Kasachstaner Brotlaib 
leisten die Getreidebauern der Ge­
biete Kustanai, Zelinograd, Turgai, 
Koktschctaw, Pawlodar. Karagan­
da, Uralsk. Aktjubinsk — aus­
nahmslos aller unserer Gebiete — 
eine besondere Beisteuer.

Ich glaube, nicht fehlzugehen, 
daß wir dem Zentralkomitee der 
KPdSU. dem Politbüro des ZK 
und Genossen Lconij lljitsch 
Breshnew persönlich bald über die 
vorfristige Erfüllung des Vierjahr­
plans im Verkauf von Getreide an 
den Staat durch die Republik wer­
den rapportieren können.

Das Getreide war schon immer 
ein mit nichts zu vergleichender 
Reichtum. Doch gleichzeitig müs­
sen wir auch die Pläne in der Er­
fassung von Gemüse, Kartoffeln 
und Obst erfüllen. Es ist wichtig, 
dem Lande möglichst mehr Zuc­
kerrüben. Rohbaumwolle, Ölsamen 
der Sonnenblumen und andere Kul­
turen zu liefern.

Gleichzeitig mit der Lösung 
dieser dringenden Aufgaben müs­
sen wir für die künftige Ernte sor­
gen. Es gilt, rechtzeitig die Win­
teraussaat. den Herbststurz und 
die Saalgiitlagerung abzuschließen.

Große Aufgaben sind auch in 
der Viehzucht zu lösen. Sic ent­
wickelt sich gegenwärtig stabiler 
und dynamischer. Der Bestand der 
Rinder, Schweine und des Geflü- 
fels hat sich in der Republik im 

ergleich zum Vorjahr vergrößert. 
Viele Gebiete und Rayons haben 
die Ticrlcistung wesentlich gestei­
gert. Dennoch muß offen gesagt 
werden, daß das Produktionstempo 
von tierischen Erzeugnissen man­
cherorts stark hinter den Planauf­
gaben zurückliegt.

Deshalb ist es notwendig, mit 
aller Verantwortung die Mängel in 
der Arbeit zur Reproduktion der 
Herde zu beheben, die Zuchtarbiil 
zu verbessern, eine intensive Tier­
mast zu organisieren, da« System 
der Milch- und Flelschkotnplcxe 
sowie der Geflügelfabriken effektiv 

zu entwickeln und entschiedene 
Mabnahhien zur Reduzierung der 
Zahl zurückbleibendcr Wirtschaften 
bis aul ein Minimum zu ergreifen.

Die Parteikomitees, die Sowjet- 
und Landwirlschaftsorgane müssen 
die praktische Arbeit zur Erfüllung 
des Beschlusses des ZK der KPdSU 
und des Ministerrats der UdSSR 
„über Maßnahmen zur Entwick­
lung der Schafzucht In der Kasa­
chischen SSR" verstärken.

Um die Produktion von Fleisch 
und anderer -tierischer Erzeugnisse 
rapide zu steigern, sind wir ver­
pflichtet, die anderen Branchen — 
solche wie die Schweinehaltung, 
die Pferdehaltung in Herden, die 
industrielle Geflügelhaltung und 
andere — größtmöglich zu intensi­
vieren.

Zu einer wichtigen Aushilfe in 
der Versorgung der Bevölkerung 
mit tierischen Erzeugnissen können 
und müssen die Nebenwirtschaften 
der Betriebe sowie die Hauswirt­
schaften der Sowchosarbeiter und 
der Kolchosbauern werden. Auch 
die Konsumgenossenschaften haben 
dazu ihren Beitrag zu leisten.

Das Wichtigste, was für den be­
schleunigten Aufstieg der Vieh­
zucht nölig ist, ist das Futter. 
In der Republik ist der Beschaf- 
fungsplan aller Futlerarten erfolg­
reich erfüllt worden. Trotzdem ist 
das Vieh mancherorts ungenügend 
mit Futter versorgt. Anscheinend 
haben einzelne Rayon- und auch 
Gebiclsleitcr aus der vorjährigen 
Winterhaltung keine Lehre gezo­
gen. Genosse Kunajew wies dar­
auf hin, daß man im beliebigen 
Fall nicht sorglos sein darf. Die 
Tierzüchter der Republik müssen 
auf die bevorstehende Winterperio­
de vollgcwappnet sein. Die örtli­
chen Bauleute sowie die Patenbe­
triebe. Behörden und Organisatio­
nen haben diesen Sowchosen und 
Kolchosen dabei große Hilfe zu er­
weisen.

Im Bereich der Landwirtschaft 
wie in einer beliebigen anderen 
Branche gilt es, größtmöglich eine 
Senkung der Produktionsaufwände 
auf ein Minimum zu erzielen, alle 
ökonomischen Stimuli wirksam zu 
machen, die Sparsamkeit zu ver­
stärken, das moralische unij mate­
rielle Interesse der Werktätigen zu 
heben.

Die Vervollkommnung der Öko­
nomik, ihres Mechanismus, sagte 
der Redner, erfolgt pausenlos, in 
„vollem Gang", da ein angestreng­
ter Kampf für die Erfüllung dei 
Aufgaben und Verpflichtungen des 
Jahres 1979 und des gesamten 
Planjahrfünfts vor sich geht. Am 
Vorabend der Rechenschaftsberichte 
und Wahlen in den Parteigrundor­
ganisationen zielt die Partei die 
Kommunisten des Landes darauf 
abi größtmöglich die vorhandenen 
Möglichkeiten und. Reserven für 
eine strickte Erfüllung der Aufga­
ben des laufenden Planjahrfünfts 
zu nutzen, um sicherer vorwärts zu 
schreiten.

Jedes unserer 19 Gebiete ist kei­
nesfalls eine isolierte ökonomische 
Einheit. Alle Gebiete sind sowohl 
mit der Ökonomik der Republik als 
auch mit der. des Landes eng ver­
bunden. Deshalb wirkt sich die 
Arhythmik an einem Platz unheil­
voll an mehreren Orten, manchmal' 
Tausende Kilometer entfernt, aus. 
Das verpflichtet uns Kasachstaner, 
unsere Arbeitsehre hoch zu halten. 
Weilt man in den Gebieten, so 
beobachtet man manchmal recht 
spürbare Desorganisierungen. Die 
Lage hätte jedoch noch früher ver­
ändert werden können, dabei von 
Grund auf und ' ohne besondere 
materielle Aufwände, dank eines 
erprobten Verfahrens. Was ist das 
nun für ein Verfahren?

Dieses Verfahren ist die Festi­
gung der Disziplin — der techno­
logischen, Plan- und Arbeitsdiszi­
plin, die Steigerung der persönli­
chen Verantwortung eines jeden 
für die übertragene Sache.

Es kommt jetzt hauptsächlich 
darauf an, den Kampf gegen Nach­
lässigkeit, Mißwirtschaft und Ver­
suche, die wahre Lage zu verschö­
nen. gegen beliebige Fälle von 
Raffgier und räuberischer Einstel­
lung zum sozialistischen Eigentum 
zu erhärten.

Hier eine solche Frage. Sind 
schon viele Ausschußerzeuger 
vors Gericht geladen worden für 
die unter jeder Kritik schlechten 
Erzeugnisse? Es werden nicht vie­
le sein. Und zwar nur. weil die 
Leitung der Branchen. Betriebe., 
die Organe der Volkskontrolle, die 
Staatsanwaltschaft und die Gerich­
te häufig ungerechtfertigten Libe­
ralismus und Allverzeihen bekun­
den.

Unsere Presse. das Fernsehen 
und der Rundfunk zeigen manch­
mal eine sonderbare Haltung. Wir 
verstehen, daß nicht unendlich kri­
tisiert werden kann, wir sind uns 
der Kraft des guten Vorbilds gut 
bewußt. Das ist das wichtigste in 
unserer Propaganda, in der Ar­
beit der Massenmedien.

Doch gegenwärtig müssen neben 
der aktivsten Propagierung fort­
schrittlicher Erfahrungen entschie­
den die negativen „Erfahrungen" 
entlarvt werden. Und von diesen 
besitzen wir leider schon ziemlich 
genug. Deshalb muß man nicht im 
allgemeinen, sondern die konkreten 
Schuldigen kritisieren und mit ei­
nem eisernen Besen allen Kehrich 
aus unserem gemeinsamen Heim 
hinwegfegen.

Es Ist wichtig, in einem beliebi­
gen Kollektiv zu jedem Fall von 
Schlamperei und Schlendrian eine 
prinzipielle Stellung einzunchmen. 
Bummelanten, Drückeberger und 
Trunkenbolde streng zu bestrafen.

Die aktivsten und konsequenten 
Verfechter de» Disziplin müssen 
die Kommunisten und Komsomol­
zen sein. die berufen sind, ein 
Musterbeispiel an sachlicher Stren­
ge zu leisten, sagte Genosse Kuna­
jew. Sie müssen allerorts den Geist 
des kühnen Neuerertum« und 
Schöpfertum« sowie der äußersten 
Unduldsamkeit gegenüber Mängtli, 
fördern die Rolle und die Beden 
lung de« sozialistischer! Wettbe­
werb« ?rhöhen. tatkräftg die Ver­
gleichbarkeit der Resultate. ihre 

weitgehende Publizität, die morali­
sche und materielle Aufmunterung 
der Schrittmacher und die wirksa­
me Kritik der ZurOckbleibendcn 
sichern.

Wir sind verpflichtet, in vollem 
Maße a'le Forderungen des be­
kannten Beschlusses des ZK der 
KPdSU „Uber die weitere Verbes­
serung der ideologischen, politi­
schen upd Erziehungsarbeit" zu 
realisieren.

Es ist nötig, allerorts ein tiefge­
hendes Studium des Kursus „Ver­
vollkommnung des Wirtschaftsme­
chanismus" zu organisieren. Es 
geht darum, um mit Fr. Engels zu 
sprechen, „die Leitung nient nur 
der politischen Maschinerie, son­
dern ebenso der gesamten gesell­
schaftlichen Produktion in die 
Hand zu nehmen, und hier sind 
anstatt hochtönender Phrasen soli­
de Kenntnisse vonnöten". Es ist 
wichtig, zu diesem Zweck alle Ar­
ten und Formen der ökonomischen 
Schulung, die Lehranstalten, die 
Fortbildungslehrgänge. das Sy­
stem der Partrischulung, die Schu­
len des Partei- und Wirtschaftsak­
tivs, die Universitäten des »Marxis­
mus-Leninismus zu nutzen.

Genosse Kunajew sagte ferner: 
Es gibt überaus reiche Vorausset­
zungen dafür, um die Beschlüsse 
der Partei und Regierung konse­
quent zu erfüllen. Das wichtigste 
Fundament dafür ist vor allem die 
Ausrüstung unserer sich ungestüm 
entwickelnden Industrieregionen mit 
der modernsten Technik.

Es kommen auch die beachtli­
chen positiven Erfahrungen hinzu, 
besonders im industriellen und im 
Investitionsbau, dank denen die 
Republik in den Hauptkennziffern 
einen der lührenden Plätze in der 
Union belegte.

Und schließlich, und das ist das 
wichtigste, wir verfügen über vor­
treffliche Kader, die initiativreich, 
schöpferisch und in der Arbeit er­
probt sind, die im Geiste der Zeit, 
im Geiste dei Partriforderungen 
arbeiten können.

Ich möchte, ohne die Schwierig­
keiten zu schmälern, behaupten, 
daß die Parteiorganisation Kasach­
stans immer ein aktiver Kampf­
trupp dei Partei war und die Ihr 
übertragenen Aufgaben erfolgreich 
bewältigte, damit die ökonomische 
und Verteidigungsmacht unserer 
geliebten Heimat und der ganzen 
sozialistischen Staatengemeinschaft 
noch stärker wird.

Die Kasachstaner befürworten 
g'eich allen Sowjetmenschen aufs 
wärmste die zutieist realistische 
Innen- und Außenpolitik der Kom­
munistischen Partei und des gan­
zen Sowjetstaates, der das Haupt­
ziel veriolgt. die Erfüllung aes 
Leninschen Vermächtnisses zu ge­
währleisten. noch mehr die Auto­
rität und den Einfluß des reellen 
Sozialismus zu festigen, der aktiv 
für einen weiteren Ausbau der Vcr- 
traucnsmaßnahmen in Europa, für 
einen gerechten, zuverlässigen und 
unumkehrbaren Frieden in der 
ganzen Welt auftritt..

Das erklärte erneut mit aller 
Überzeugungskraft Genosse Leo­
nid lljitsch Breshnew in seiner Re­
de auf den Feierlichkeiten zu Ehren 
des 30. Jahrestags der DDR.

Die neuen Initiativen unseres 
Landes sind wichtig und durchaus 
konkret Sic rufen einen gewalti­
gen internationalen Anklang her­
vor und sprechen überzeugend da­
von, wer in der Tat und nicht in 
Worten für eine wahre Entspan­
nung, für eine bessere Zukunft des 
Erdoalls kämpft.

Gestalten Sic mir, dem ZK der 
KPdSU, dein Politbüro des ZK und 
Genossen Leonid lljitsch Breshnew 
persönlich zu versichern, daß die 
Kommunisten und alle Werktätigen 
unserer Republik ein Maximum an 
Kraft, Mülie, Wissen und Können 
aufbieten werden, um das ökono­
mische Programm der Partei und 
die Beschlüsse des XXV. Partei­
tags ins Leben umzusetzen und 
an allen Abschnitten der Ökonomik, 
der Wissenschaft und Kultur mit 
neuen Erfolgen dem XXVI, Par­
teitag der teuren Kommunistischen 
Partei würdig aufzuwarten.

Der Referat des Genossen D. A. 
Kunajew wurde mit großer Auf­
merksamkeit entgegengenommen.

In den Debatten zum Referat 
sprach , als erster der Erste Sekre­
tär des Alma-Ataer Gebietspartei- 
komitccs K. AI. Auchadijew. 
Gleich dem ganzen Sowjetvolk ha­
ben die Werktätigen unseres Ge­
biets die Dokumente des ZK der 
KPdSU und des Ministerrats der 
UdSSR über die weitere Vervoll­
kommnung des Wirtschaftsmecha­
nismus und die Verstärkung seiner 
Wirkung auf die Steigerung der 
Effektivität der Produktion und der 
Qualität der Arbeit als markanten 
Beweis der unermüdlichen Sorge 
der Leninschen Partei für die Fe­
stigung der Wirtschaftsmacht un­
serer sozialistischen Heimat, für die 
weitere Hebung des Lebensniveaus 
des Sowjetvolkes aufgenommen, 
sagte er.

Das Gebietsparteikomitee ergreift 
wirksame Maßnahmen zur Verbes­
serung des Planungssystems, zur 
Auswertung der ökonomischen Sti­
muli und des Wirtschaftsmecha­
nismus für die Lösung der von der 
Partei gestellten Aufgaben, zur 
Steigerung der Effektivität der 
Produktion und der Qualität der 
Arbeit sowie zur Erzielung hoher 
Endergebnisse auf dieser Grundla­
ge. die im zehnten . Fünfjqhrplan 
vorgesehen sind.

Die Realisierung der Maßnahmen 
zur Vervollkommnung des Wirt­
schaftsmechanismus. zur Verbesse­
rung der Planungstätigkeit machen 
die Ausführung eines großen Kom­
plexes von Arbeiten unmittelbar 
in den Arbeitskollektivcn erforder­
lich. In dieser Richtung haben wir 
bereits einige Erfahrungen gesam­
melt. Im Alma-Ataer Werk für 
Schwermaschinenbau wird in der 
Planung der Produktion der Richt­
wert Normativ-Nettoprodukt be­
reit« zwei Jahre benutzt. Das bot 
die Möglichkeit. die Effektivität 
der Produktion wesentlich zu erhö­
hen. die Qualität der Erzeugnisse 
zu verbessern.

Eine weitgehende Verbreitung 
finden die progressiven Formen 
der Organisation und Entlohnung 
der Arbeit. So wirken im S.-M.-Ki- 
row-Wcrk, in der Werkzeugmaschi­
nenfabrik „XX Jahre Oktober" und 
in anderen Maschinenfabriken mehr 
als 400 Brigaden nach einem ein­
heitlichen Arbeitsauftrag mit der 
Entlohnung gemäß dem Faktor der 
Arbeitsbeteiligung.

Dann sprach der Redner über die 
ungenutzten Möglichkeiten.

Die Zersplitterung der Investitio­
nen über zahlreiche Bauvorhaben 
führt nicht selten zur Durchkreu­
zung der Termine der Innutzung- 

. nähme von Kapazitäten und Ob­
jekten, zur Vergrößerung der un- 
• " '.len Bauproduktion. Die 
Auftraggeber und Projektanten lie­
fern die Bauuntcrlagcn oft nicht 
termingerecht und nicht komplett, 
machen Fehler in der Projektie­
rung.

Die Vervollkommnung des Wirl- 
schaftsmechanismus. die Konzen­
tration und zwischenbetriebliche 
Kooperation sind, wie cs die Pra­
xis beweist, auch in der Landwirt­
schaft die Hauptlichtung im Kampf 
für die weitere Entwicklung der 
Produktivkräfte. Der Redner ver­
sicherte dem ZK der KPdSU und 
dem ZK der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans, daß die Partei-, 
Sowjet- und Wirtschaftsorgane des 
Gebiets Alma-Ata alles Notwendige 
für die erfolgreiche Realisierung 
der Beschlüsse des ZK der KPdSU 
und des Ministerrates der UdSSR 
über die Verbesserung der Pla­
nungstätigkeit und Vervollkomm­
nung des Wirtschaftsmechanismus, 
für die Erfüllung der Pläne des 
wirtschaftlichen und kulturellen 
Aufbaus unternehmen und den 110. 
Geburtstag W. I. Lenins mit neuen 
Arbeitserfolgen begehen werden.

Gestützt auf die reichen Erfah­
rungen der sozialistischen Planung, 
sagte der Zweite Sekretär des Ka- 
ragandaer Gebietsnarteikoinitees 
N. A, Nasarbajew, haben die Werk­
tätigen unseres Gebiets nicht we­
nig zur Entwicklung und Festigung 
der Ökonomik der Industrieregion 
geleistet. Allein in den verflosse­
nen neun Jahren hat sich der Um­
fang der Industrieproduktion auf 
das l.öfache vergrößert, darunter 
die Produktion von Stahlwalzgut, 
Gußeisen unil Stahl auf fast das 
Zweifache.

Um jedoch unsere Wirtschafts­
führung auf das Niveau der neuen 
Forderungen zu bringen, betonte 
der Redner, muß noch eine Reihe 
von Problemen gelöst werden. Ei­
nes davon ist die alljährliche nicht- 
Ferechtfertigte Verringerung der 
nvestltionen für die Unterhaltung 

der funktionierenden Grubenkapa­
zitäten durch das Ministerium für 

»Kohlenindustrie. Einer Reihe von 
Gruben mangelt es an Untertage­
komplexen mit verstärktem Stahl­
ausbau, an Metall und Grubenholz, 
es müssen mehr Wohnungen für 
die Bergarbeiter gebaut werden. 
Auch das Sparsamkeitsprinzip im 
Verbrauch von Brennstoff- und 
Energiercssourcen muß verstärkt 
werden.

Ferner sprach der Redner über 
die Notwendigkeit der Verbesserung 
der komplexen Rohstoffnutzung, 
der Festigung der Staats-, Plan- 
und Arbeitsdisziplin. Im Zusam­
menhang damit werden die Reali­
sierung der vorgemerkten Maßnah­
men zur Verstärkung der ökonomi­
schen Interessiertheit, der Verant­
wortlichkeit der Vereinigungen und 
Betriebe. für die Erfüllung der 
Pläne, der Übergang zur Bewer­
tung der Tätigkeit nach dem Nor­
mativ-Nettoprodukt und die weite­
re Vervollkommnung der wirt­
schaftlichen Rechnungsführung von 
großer Bedeutung sein. Die ge­
sammelten Erfahrungen in den Be­
trieben des Gebiets bekräftigen die 
Richtigkeit und Rechtzeitigkeit 
dieser Maßnahmen.

Die praktische Verwirklichung 
der von der KPdSU vorgemerkten 
Maßnahmen wird zur Hebung des 
Arbeitsniveaus in allen Kettenglie­
dern der Ökonomik, zur aktiven 
Mobilisierung der Reserven für die 
erfolgreiche Erfüllung der Pläne 
der ökonomischen und sozialen 
Entwicklung beitragen.

Die Kommunisten und alle Werk­
tätigen unseres Betriebs nahmen 
mit großem Interesse die Beschlüs­
se der Partei und Regierung ent­
gegen, die auf die weitere Vervoll­
kommnung des Wirtschaftsynecha- 
nismus gerichtet sind, sagte In sei­
ner Rede der pirektor des Berg­
bauaufbereitungskombinats Soko- 
lowka-Sarbai A. J. Onischtschcnko. 
Viele ökonomische Kennziffern, die 
von diesen wichtigen Dokumenten 
vorgesehen sind, werden bei uns 
bereits Anfang des kommenden 
Jahres Jn Kraft treten. Die Spezia­
listen des Kombinats begannen 
mit dem tiefgehenden Studium der 
Besonderheiten des angenommenen 
Mechanismus der Wirtschaftsfüh­
rung. der .Wege seiner Einführung 
unter Berücksichtigung der Pro- 
duktionsspeziflk.

Das Kombinat Sokolowka-Sarbai 
ist erst 25 Jahre alt. In dieser ver­
hältnismäßig kurzen Zeit verwan­
delte es sich in einen der größten 
hochmechanisierten Betriebe. Nach 
dem Umfang der Abraumarbeiten 
und der gesamten Bergmasse 
nimmt cs den I. Platz in der Bran­
che ein.

Gegenwärtig werden mit großer 
Hilfe der Parteiorgane und des Mi­
nisteriums für Eisenhüttenwesen 
.Möglichkeiten zur Entwicklung der 
Rohstoffbasis ermittelt. Es begann 
die Rekonstruktion des Tagebaus 
Sokolowka. was ermöglichen wird, 
zusätzlich 60 Millionen Tonnen 
Erz In die Bearbeitung elnzubezic- 
hen. Es wurde ein technischer Ent­
wurf für den Aufschluß und Ver­
hieb von Tiefbausohlen im Berg­
werk Sarbai bestätigt, werden 
Maßnahmen zur vollen Inbetrieb­
nahme der Entwurfskapazitälcn 
des unterirdischen Bergwerks So­
kolowka getroffen

Wir sind der Ansicht, sagte der 
Redner daß e« notwendig ist für 
die Aufrechterhaltung der Kapazi­
täten zur Erzgewinnung im Laufe 
der nächstfolgenden zwei Jahrfünl- 

te auch die Frage des Baus und 
der Inbetriebsetzung der Tagebaue 
Korshunkul una Süd-Sarbai schnel­
ler zu lösen. Der Kombinatsdirck- 
tor ging im weiteren auf die Pro­
bleme der Entwicklung der wirt­
schaftlichen Rechnungsführung 

und auf die Hebung der Rolle öko­
nomischer Stimuli ein und hob die 
Wichtigkeit der strickten Erfüllung 
der Lieferungen laut Wirtschafts­
verträgen hervor. In dieser Hin­
sicht weist das Kombinat Sokolow­
ka-Sarbai ebenfalls gewisse Errun­
genschaften auf. Die Hauptkonsu­
menten seiner Produktion stellen 
an es praktisch keine Ansprüche 
bezüglich der Einhaltung der Lie­
ferungstermine und der Qualität 
des Rohstoffes. Große Aufmerksam­
keit wird der Einführung der wirt­
schaftlichen Rechnungsführung in 
den Brigaden und der weiteren Sti­
mulierung der Arbeit geschenkt.

Der Kombinatsdirektor berichtete 
ferner über die erfolgreiche Ver­
wirklichung der Pläne der sozialen 
Entwicklung, dank denen die Ar­
beitsbedingungen bedeutend verbes­
sert sowie das materielle und kul­
turelle Lebensniveau des Kollektivs 
gehoben wurde.

Es spricht dcj- Vorsitzende des 
Kasachischen Republikge werk- 
schaftsrats S. M. Mukaschew. Er 
unterstrich, daß die Beschlüsse des 
ZK der KPdSU und des Minister­
rats der UdSSR über die weitere 
Vervollkommnung des Wirtschafts­
mechanismus und über die Verbes­
serung der Planungstätigkeit von 
den Gewerkschaften der Republik 
als ein weiterer überzeugender 
Beweis für die ständige Bemü­
hung der Partei und Regierung um 
die Steigerung der Effektivität der 
Produktion und der Qualität der 
Arbeit, um den ständigen Auf­
schwung des materiellen und kul­
turellen Lebensniveaus des Volkes 
aufgenommen wurden.

Gegenwärtig schenken die Ge­
werkschaften der Republik die 
Hauptaufmerksamkeit der weitge­
henden Propaganda des zutiefst 
sozialen Inhalts der von der Par­
tei und Regierung gefaßten Be­
schlüsse. ihrem sorgfältigen Stu­
dium und zugänglicher Erläute­
rung. Diesbezüglich werden alle 
Formen der ökonomischen Ausbil­
dung der Werktäligen genutzt.

Der Kasachische Republikge­
werkschaftsrat und die Republik- 
gewerkschaftskomitecs erarbeiten 
gemeinsam mit dem Staatlichen 
Plankomitee, den Ministerien und 
Behörden Vorschläge zur Vervoll­
kommnung der Bedingungen des 
sozialistischen Wettbewerbs, der 
Prämierungssysteme, zur größeren 
Entwicklung der Brigadenform der 
Organisation und Stimulieru"? der 
Arbeit. Ähnliche Tätigkeit v in 
den Betrieben und Vereinigungen 
betrieben. Es werden Maßnahmen 
zur Festigung der Produktions­
und Arbeitsdisziplin, zur Erhöhung 
des Gefühls der Verantwortung bei 
jedem Werktätigen für die Ergeb­
nisse seiner und der kollektiven Ar­
beit getroffen. Vorrangige Aufgabe 
ist die größere Heranziehung der 
Massen zur Leitung der Produkti­
on. zur Mobilisierung aller Bemü­
hungen auf eine erfolgreiche Er­
füllung neuer Aufgaben, die von 
der Partei gestellt worden sind.

Genosse Mukaschew sagte, daß 
viele Schrittmacherkollektive dank 
der Nutzung Innerwirtschaftlicher 
Reserven. eines gekonnten Ma­
növrierens mit den Reserven und 
der Entfaltung des Wettbewerbs 
immer weitgehender das Gegenpla- 
nen anwenden. Doch manche Mini­
sterien und Zweiggewerkschaften 
bekunden nicht die nötige Auf­
merksamkeit für die Gcgenplane, 
untermauern sie nicht durch mate­
rielle und Finanzressourcen, durch 
entsprechende Stimulierung. Auch 
die Mängel in der Ausarbeitung 
und Aufschlüsselung der volkswirt­
schaftlichen Pläne, ihre häufigen 
Korrekturen im Laufe des Jahres 
behindern das Gegenplanen.
Der Redner nannte eine Reihe 

von Industriezweigen, in deren Sy­
stem es noch viele zurückblcibcnde 
Betriebe gibt. Die Ursache dafür 
liegt häufig im Fehlen der tägli­
chen Kontrolle seitens der Ministe­
rien und Ämter. Die unproduktiven 
Verluste der Arbeitszeit im gesam­
ten Bereich der Industrie und des 
Bauwesens der Republik sinken 
ständig. Doch mancherorts, und 
vor allem im Bauwesen, ist ihr 
Ausmaß zu hoch, womit man sich 
nicht abfinden darf.

Das entfaltete Aktionsprogramm, 
das in den Beschlüssen des ZK 
der KPdSU und des Ministerrats 
der UdSSR enthalten ist, steht Im 
Mittelpunkt der Aufmerksamkeit 
unseres Kollektivs, sagte in Ihrer 
Rede M. Л Plgina, Sekretärin des 
Parteikomitees der Alma-Ataer Kon­
fektionsvereinigung „J. A. Gaga­
rin". Der Betrieb bewältigt erfolg­
reich die 'Aufgaben In allen tccli- 
nisch-ökortonpschen Kennziffern. 
Seit Beginn des 10. Planjahrfünfts 
wurde über den Plan hinaus Pro­
duktion für mehr als 4 Millionen 
Rubel realisiert. Das Wachstum der 
Arbeitsproduktivität übertrug 13 
Prozent, und der Anteil der Pro­
duktion. die das staatliche Gütezei­
chen führt, vergrößerte sich auf fast 
das Doppelte.

Mit der Mode Schritt zu halten 
ist eine wichtige Aufgabe unseres 
Kollektivs. das ein ständiges 
Wachstum des Sortiments und der 
Qualität der Erzeugnisse erzielt 
hat, sagt die Rednerin. Wir haben 
das Koniplexsystem der Qualitäts­
steuerung der Produktion auf der 
Grundlage der Fabriknormen ein­
geführt. Die Rolle der ökonomi­
schen Dienste ist gestiegen. Die 
Einschätzung der Qualität wird 
aufs engste mit der Stimulierung 
der Arbeiter und Spezialisten ver­
knüpft. Wir hallen die Fragen der 
Verbesserung der Erzeugnisse un­
ter ständiger Kontrolle des Partei­
komitee« und der Parteiorganisa­
tionen der Produktionsabscnnittc.

Ferner ging die Rednerin aul 
konkrete Fragen der Bessergestal­
tung der Arbeit In der Fabrik ein. 
Йсг Vorbereitung«- und Zuschnci- 
debetrieb bedarf einer Umgestal­
tung. Es ist nötig, die Transport­
arbeiten in den Produktionsablei- 
hingen zu mechanisieren Herange­
reift ist die Frage der Rekonstruk­
tion des Leilbctriebs.

(Schluß S. 3)
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Effektiv wirtschaften und schöpferisch leiten
(Schluß. Anfang S. 1—2)

Im Zuge der Realisierung der 
Beschlüsse der Partei und Regie­
rung sorgen die Parteiorganisati­
on der Vereinigung, die Leiter und 
Spezialisten immer mehr für die 
Heranbildung von Kadern und be­
mühen sich, andere hcrangereifte 
Fragen, darunter auch die der Ar­
beitsnormung, schneller zu lösen.

Das Wort wird dem Stellvertre­
tenden Vorsitzenden des Minister­
rats der Kasachischen SSR, dem 
Vorsitzenden der Staatlichen 
Plankommission der Republik S. T. 
Takeshanow erteilt. Der Beschluß 
des ZK der KPdSU und des Mini­
sterrats der UdSSR „über die Ver­
besserung der Planungstätigkeit 
und Verstärkung der Wirkung des 
Wirtschaftsmechanismus auf die 
Steigerung der Effektivität der 
Produktion nnd Qualität der Ar­
beit" eröffnet neue Perspektiven in 
der Entwicklung der Produktiv­
kräfte auf dcr Grundlage der stän­
digen Hebung der ökonomischen 
Effektivität der gesellschaftlichen 
Produktion, sagt er. Die Thesen 
der gefaßten Beschlüsse betreffen 

alle Seiten des einheitlichen volks­
wirtschaftlichen, sich rasch kompli­
zierenden Komplexes, was eine 
Erweiterung des Planungshori­
zonts und die Einführung des Pla­
nungsprinzips in allo Etappen der 
Entwicklung des Produktions- und 
des wissenschaftlich-technischen 
Potentials sowie der gesamten 
Ökonomik notwendig macht.

Im 9. und im 10. Planjahrfünft 
wurden die Umfänge der Industrie­
produktion und des Investitions­
baus von einigen Ministerien und 
Ämtern der Republik ungenügend 
mit den materiell-technischen und 
Arbeitsressourcen bilanziert, was 
sich negativ auf den Rhythmus und 
die Stabilität der Arbeit der Be­
triebe und Organisationen auswirk­
te. Zur Erhöhung der Begründung 
der Fünfjahrpläne muß die Ausar-, 
beitung von Material-, Arbeitskräf­
te-, Kapazität*-, Finanzbilanzen,

der Geldeinnahmen- und Ausga- 
hcnbilanzen der Bevölkerung, die 
Reservierung von materiellen und 
finanziellen Werten und nötigen­
falls von Kapazitätsreserven für 
jedes Jahr im Umfang des Fünf­
ahrplans beitragen.

Der Übergang zur Planung des 
Umfangs der Netloproduktlon. die 
Sicherung der Kennziffern der zu 
realisierenden Erzeugnisse im Jab- 
rcsplan, die Verstärkung des 
Kampfes um eine • rhythmischere 
Arbeit der Betriebe, um die He­
bung dcr Plandisziplin, der Aus­
geglichenheit und Stabilität der 
Plane werden zur weiteren Verbes­
serung der Arbeit des gesamten 
Wirtschaftsmechanismus, zum neu­
en Aufblühen der Kultur und zur 
Hebung des Wohlstands der Werk­
tätigen der Republik wie auch des 
ganzen Sowjetvolkes beitragen. 
Ferner spricht S. T. Takeshanow 
davon, daß es notwendig ist. daß 
die Planungsorgane aller Instan­
zen operativer arbeiten, daß die 
Verbindung der Zweig- und Tcrri- 
torialplanung gefestigt werden 
müsse.

Zur Zeit ist im wesentlichen der 
Plancntwurf für 1980 vorbereitet, 
durch den viele Teile des Wirt­
schaftsmechanismus wirksam wer­
den. Es werden die Entwürfe des 
Plans für das 11. Planjahrfünft 
und bis 1990 vorbereitet, in dem 
der Wirtschaftsmechanismus in 
vollem Umfang wirksam gemacht 
und die Reserven der Steigerung 
der Effektivität und Qualität der 
Arbeit realisiert werden müssen.

Die in den Beschlüssen des ZK 
der KPdSU und des Ministerrats 
der UdSSR vorgesehenen Maßnah­
men zur Vervollkommnung der 
ganzen Planungs- und Wirtschafts­
tätigkeit sichern eine weitere Ver­
besserung der matcriallcchnischen 
Versorgung der Volkswirtschaft 
des Landes, betonte der Vorsitzen­
de des Staatlichen Komitees der 
Kasachischen SSR für material­
technische Versorgung Sh. T. Tan- 
kibajew. 

Zur praktischen Erfüllung der 
Aufgaben hat das Staatliche Rcpu- 
bllkkomllec für materialtechnische 
Versorgung Maßnahmen ausgear- 
beitet, die auf die Hebung des Ni­
veaus der Bilanzarbeit, die Erwei­
terung der fortgeschrittenen For­
men und Verfahren der Versor- 
5ung sowie die rationelle Nutzung 
er Ressourcen abgczielt ist. Es 

ist vorgcrticrkt, die Kontrolle über 
die Sicherung der Lieferungen von 
Erzeugnissen in Naluralausdruck 
und -Sortiment zu verstärken.

Sh. A. Tankibajcw hat die Kritik 
an die Adresse des Staatlichen Ko­
mitees der Republik für material­
technische Versorgung für voll­
kommen gerecht anerkannt und 
über Maßnahmen berichtet, die zur 
Beseitigung der Mängel getroffen 
werden. Die Berechnungen zeigen, 
daß die vorhandenen und -zusätz­
lich einbezogenen materialtechni­
schen Ressourcen und Reserven, ih­
re Konzentrierung auf den Haupt­
richtungen sowie ihre wirtschaftli­
che Nutzung cs ermöglichen, die 
Erfüllung der Planaufgaben in der 
Industrie und im Investbau zu si­
chern.

Das Hauptkriterium der Tätig­
keit der Organe der materialtcchni- 
sclien Versorgung ist die Erfüllung 
der Wirtschaftsverträge sowie der 
Pläne der Produktionslieferung.

Die Lieferung der Erzeugnisse 
nach Nomenklatur und Terminen 
entsprechend den beschlossenen 
Verträgen und Aufträgen Ist auch 
eine der wichtigsten Kennziffern in 
der Tätigkeit der Industrieministe­
rien, der Produktionsvereinigungen 
und Betriebe. In der Republik wird 
eine bestimmte Arbeit in dieser 
Richtung geleistet. Doch verschie­
dene Betriebe und Industriezweige 
stehen noch in Schuld bei den 
Konsumenten.

Im laufenden Jahr werden Er­
zeugnisse „Hergestellt in Kasach­
stan" an mehr als 60 000 Konsu­
menten In der UdSSR und in 80 
andere i Länder geliefert. Das 
fordert von den Ministerien und

Ämtern, den Produktionsvereini­
gungen und Betrieben sowie von 
dem staatlichen Rcpubllkkomitee 
für materlaitechnische Versorgung 
zusätzliche Maßnahmen zur Siche­
rung der unbedingten Erfüllung 
der Lieferungen.

Weiter spricht der Redner Über 
die Reserven In der Einsparung 
von Metall, Heizstoff, elektrischer 
Energie, Baustoff und anderen Ma­
terialien. Dazu gehören — der 
Übergang zu neuen Verfahren, die 
Ausnutzung erleichterter Konstruk­
tionen und vollkommenerer Mate­
rialien, der Übergang Im Invest- 
bau zur komplexen Materialversor­
gung über territoriale Organe und 
anderes. Die Überführung aller Pro­
duktionsvereinigungen und Betrie­
be der Republik auf die schon er­
probten direkten langfristigen 
Wirtschaftsbeziehungen mit den 
Lieferanten muß großen Nutzen 
bringen.

Unter den im Beschluß des ZK 
der KPdSU und des Ministerrates 
der UdSSR vorgesehenen Maßnah­
men haben die Vervollkommnung 
der Planungstätigkeit, die weitere 
Entwicklung der Demokratie in der 
Leitung der Produktion und der 
schöpferischen Initiative der Ar- 
beitskollektlve besonders große Be­
deutung, unterstrich in seinem 
Beitrag der Vorsitzende der Semi- 
palatinskcr Gcbictsplankommisslon 
I. F. Selenski. Die Termine der 
Erarbeitung der Pläne und ihrer 
Unterbreitung den höherstehenden 
Instanzen, die der Bekanntma­
chung der Grundabteilungen mit 
den Kennziffern sind klar fcslge- 
legt. Das wird ihre rechtzeitige 
und qualitative Aufstellung for­
dern.

In der Ökonomik der Ravons, 
der Städte und Gebiete wird der 
soziale Aspekt dor Planung von 
Jahr zu Jahr aktueller. Das ist 
durch den gewachsenen Bedarf im 
Bau von Wohnungen, Schulen, 
Kindergärten und anderen Objek­
ten bedingt. Im Zusammenhang

damit sind die Ministerien und 
Ämter berufen, sich an Urt und 
Stelle aktiver an der Lösung der 
entstehenden Fragen zu beteiligen. 
In Scmlpalatinsk, sagt der Redner, 
wurden im laufenden Planjahrfünft 
einige Großbetriebe ihrer Bestim­
mung übergeben.

Der Direktor des Instituts für 
Ökonomik der Akademie der Wis­
senschaften der Kasachischen SSR 
T. A, Aschimbajew sagte, daß in 
den Forschungsinstilulioncn der 
Republik gewisse Erfahrungen in 
der Betriebsuntersuchung gesam­
melt wurden. Es wurden Erarbei­
tungen zu Problemen der Effektivi­
tät dei Inanspruchnahme der 
Grundfonds und der Investitionen, 
der Stimulierung der Produktion, 
der wirtschaftlichen Rechnungsfüh­
rung. de» wissenschaftlich-techni­
schen Fortschritts, der Steigerung 
der Arbeitsproduktivität und ande­
ren ausgeführt.

Diese Forschungen zeigen, daß 
das Verhältnis zwischen den Ex­
tensiv- und den Intensivfaktören 
des Produktionswachstums in der 
Republik noch nicht günstig ge­
nug ist. Deshalb, sagte er. sind wir 
bestrebt, die Arbeit an Problemen 
der Ökonomik unter den konkre­
ten Bedingungci Kasachstans zu 
vertiefen, wissenschaftlich begrün­
dete Wege und Methoden der Ver­
vollkommnung der Produktions­
struktur genauer festzulcgcn.

Eine vorrangige Aufgabe der 
Wissenschaftler ist cs, noch akti­
ver an der Einführung des ver­
vollkommneten Wirtscnaftsmecha- 
nismus mitzuwirken, darauf hinzu­
wirken. daß die Bestimmung der 
Partei, und Rcgicrungsbcschlüssc 
zum Bestandteil der Arbeit aller 
Ökonomen und Betriebsleiter wer­
den und daß diese im System der 
ökonomischen Schulung der Werk­
tätigen gründlich studiert werden. 
Dabei gilt cs. die neuen Formen 
und Methoden der Wirtschaftsfüh-

rung nicht im allgemeinen, son­
dern nach Programmen für jede 
Arbeitcrkategoric zu studieren. Ge­
nosse Aschimbajew erkannte die 
Im Referat auf der Aktivversamm­
lung enthaltene Kritik der Tätigkeit 
des Instituts für Ökonomik als 
richtig an und versicherte, daß die 
Wissenschaftler entsprechende 
Schlußfolgerungen daraus ziehen 
werden.

Die Vervollkommnung des Wirt­
schaftsmechanismus fordert von 
den Bauarbeitern die termingerech­
te Innutzungnahme der Kapazitä­
ten und Objekte, die für den Pro­
duktionsausstoß und Dienstleistun­
gen vorbereitet sind, betonte in 
seiner Ansprache der Vorsitzende 
des Staatlichen Komitees der Ka­
sachischen SSR für Bauwesen А. I. 
Bcktcmissow. Die Verwirklichung 
des Maßnahmenkomplexes zur In­
dustrialisierung des Bauwesens 
verringerte die Bauzeiten von Ge­
bäuden und Einrichtungen, steiger­
te die Arbeitsproduktivität, setzte 
die Gestehungskosten herab und 
verbesserte die Qualität der Arbei­
ten. Doch in der Tätigkeit der Bau- 
und Projektierungsinstitutionen, 
der Betriebe der Bau- und der Bau­
stoffindustrie gibt es noch ernst­
hafte Mängel, wie es im Referat 
des Mitglieds des Politbüros des 
ZK der KPdSU und Ersten Sekre­
tärs des ZK der Kommunistischen 

’ Partei Kasachstans Genossen D. A.
Kunajew fcstgcstellt wurde.

Ab elftem Planjahrfünft wird der 
Plan für die Bauarbeiter, aufge­
schlüsselt auf jedes Jahr, bestätigt 
werden, wo auch die materiellen 
und Arbeitskräfteressourcen der 
Bauorganisationen berücksichtigt 
werden sollen. Gegenwärtig wird 
ein Maßnahmenkomplex zur weit­
gehenden Verwendung effektiver 
Konstruktionen und Materialien, 
zur Ersetzung nichtindustrieller ar­
beitsaufwendiger Konstruktionen

durch neue LeichtkonstnilrtioftBD 
verwirklicht. Das wird ermögli­
chen, das Gewicht der Gebäude so­
wie die Transportkosten zu verrin­
gern und die Arbeitsproduktivität 
wesentlich zu erhöhen.

Es werden Vorbereitungen ge­
troffen zur Anwendung neuer Pia- 
nungsmethoden, zur Ermittlung 
von Reserven für die Steigerung 
der Produktionseffektivität und 
Verbesserung der Arbeitsqualität, 
zur Festigung der wirtschaftlichen 
Rechnungsführung. Die Brigaden­
vertragsmethode wird für alle 
Bauorganisationen obligatorisch 
sein. Vorgemerkt sind auch Maß­
nahmen zur Vervollkommnung des 
Projekticrungswcsens und zur Ver­
besserung der Qualität der Pro­
jektierungsarbeiten. Das ist da­
durch bedingt, daß einzelne Ent­
würfe den Forderungen des wis- 
scnschaftlich-tcchnis c h e n Fort­
schritts und der Steigerung der 
Investitionseffektivität nicht ent­
sprechen.

Die erfolgreiche Lösung dieser 
und anderer aktueller Fragen wird 
den Bauorganisationen der Repu­
blik helfen, die vom XXV. Partei­
tag der KPdSU und dem XIV. 
Parteitag der Kommunistischen 
Partei Kasachstans gestellten Auf­
gaben erfolgreich zu erfüllen.

Zur erörterten Frage faßte die 
Aktivversammlung einen Beschluß. 
Die Versammlungsteilnehmer ver­
sicherten dem ZK der KPdSU, 
dem Politbüro des ZK, dem Gene­
ralsekretär des ZK der KPdSU und 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR Ge­
nossen L. I. Breshnew persönlich, 
daß die Partei-, Sowjet-, Wirt­
schafts-, Gewerkschafts- und Kom­
somolorganisationen der Republik 
ein Maximum an Anstrengungen 
zur Realisierung der Partei, und 
Regierungsbeschlüsse aufbie t e n 
und neue Erfolge im volksumfas- 
senden Kampf für die Realisierung 
der historischen Beschlüsse des 
XXV. Parteitags der KPdSU er­
zielen werden.

Damit beendete die Versammlung 
des Partei- und Wirtschaftsaktivs 
der Republik ihre Arbeit.

(KasTAG)

Auf Einladung des ZK der SED, 
des Staatsrates und des Minister­
rates der DDR weilte eine Partei- 
und Regicrungsdclegation der 
UdSSR unter der Leitung des Ge­
neralsekretärs des ZK der KPdSU 
und Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR. 
Leonid lljitsch Breshnew, vom 4. 
bis 8, Oktober 1979 aus /*' n J~ 
30. Jahrestages der i 
der DDR zu einem 
Freundschaftsbesuch in < 
sehen Demokratischen 
Der Delegation wurde 
licher Empfang bereitet, 
Beziehungen der tr 
Freundschaft und J_. --------- o
Zusammenarbeit zwischen den Völ­
kern der DDR und der UdSSR 
zum Ausdruck bringt.

Die sowjetische Delegation nahm 
an der Festveranstaltung des ZK 
der SED. des Staatsrates, des Mi­
nisterrates und des Nationalrates 
der Nationalen Front der DDR im 
Palast der Republik, an der Fest­
parade der Nationalen Volksarmee 
und anderen Jublläumsveranstaltun- 
gen teil.

Leonid lljitsch Breshnew unj die 
Mitglieder der Partei- und Re- 
gicrungsdelegation legten Kränze 
an der Gedenkstätte der Soziali­
sten in Berlin-Friedrichsfelde, am 
Ehrenmal für die sowjetischen Hel­
den. die im Kampf für die Befrei­
ung der Völker Europas vom Fa­
schismus gefallen sind, und am 
Ehrenmal Tür die Opfer des Fa­
schismus und des Militarismus nie­
der.

Während des Besuchs w-rac das 
Programm der Spezialisierung und 
Kooperation der Produktion zwi­
schen der DDR und der UdSSR für 
den Zeitraum bis 1990 unterzeich­
net, das auf lange Sicht die Haupt­
richtungen der ökonomischen Zu­
sammenarbeit beider Länder be­
stimmt

Es fanden Verhandlungen des 
Generalsekretärs des ZK der SED 
und Vorsitzenden des Staatsrates 
der DDR, Erich Honecker, und 
der Mitglieder und Kandidaten des 
Politbüros des ZK der SED mit 
dem Generalsekretär des ZK der 
KPdSU und Vorsitzenden des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR. Leonid lljitsch Breshnew, 
und den Mitgliedern der sowjeti­
schen Partei- und Regicrungsdcle­
gation statt. An den Verhandlun­
gen nahmen teil:

Von sowjetischer Seile: die Mit­
glieder der sowjetischen Delegati­
on — das Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU und Minister 
für Auswärtige Angclcgcrihcitcn 
der UdSSR, A. A. Gromyko, das 
Mitglied des Politbüros ■ und Se­
kretär des ZK der KPdSU K. U. 
Tscherncnko. der Kandidat des 
Politbüros des ZK der KPdSU und 
Erste Stellvertreter des Vorsitzen­
den des Ministerrates der UdSSR, 
N. Л. Tichonow, der Sekretär des 
ZK der KPdSU К. V. Russakow, 
das Mitglied des ZK der KPdSU 
und Botschafter der UdSSR in 
der DDR. P A. Abrassimow, so­
wie die persönlichen Mitarbeiter 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU A. M. Alexandrow und 
Л. I. Blatow. der Abteilungsleiter 
im ZK der KPdSU L. M. Samja­
tin. der Stellvertretende Abtei­
lungsleiter im ZK der KPdSU
G. Ch. Schachnasarow. der Abtei­
lungsleiter im Ministerium 
Auswärtige Angelegenheiten 
UdSSR Â. P. Bondarcnko.

I Von Seiten der DDR: die . ... 
glieder und Kandidaten des Po­
litbüros des ZK der SED W. Stopli, 
Vorsitzender des Ministerrates, H. 
Sindcrmann, Präsident der Volks­
kammer, Fl. Axen, F. Ebert, W. Fei­
te, G. Grünberg. K. Hager. J. Herr­
mann, H. Hoffman. W. Krolikowski, 

’ E. Mielke, G. Mittag, E. Mücken­
berger, K. Naumann, A. Neumann. 
A. Norden, H. Tisch, P. Verner und
H. Dohlus. W. Jarowinsky, G. Klei­
ber, E. Krenz. I. Lange, M. Mül­
ler. G. Schürer und W. Walde, die 
Mitglieder des ZK der SED O. 
Fischer, Minister für Auswärtige 
Angelegenheiten, und H. Ott, Bot-

Anlaß des 
Gründung 
offiziellen 

der Deut- 
Republik, 
ein herz- 

....... der die 
brüderlichen 

der allseitigen

fiir 
der

Mit-

Gemeinsames Kommunique
über die Ergebnisse des offiziellen Freundschaftsbesuchs 

der UdSSReiner Partei-und Regierungsdelegation
schafter der DDR in der UdSSR, 
der Abteilungsleiter des ZK der 
SED E. Winkclmann, der Stcllver- 
......................... . des ZK 

............ der Abtei- 
Ministerium für 

Angelegenheiten H.

tretende Abteilungsleiter 
der SED. B. Mahlow, i 
lungslciter im 
Auswärtige 
Zicbart.

Г.
des ZK der KPdSU,Im Namen _......... ...

des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR und der So- 
wjetregicrung sowie des ganzen 
Sowjetvolkes bcglückwün s c h t c 
Lconid lljitsch Breshnew das ZK 
der SED. den Staatsrat, den Mi­
nisterrat und das ganze Volk der 
DDR herzlich zum 30. Jahrestag 
der Gründung des ersten deutschen 
Arbeiter- und-Baucrn-Staatcs.

Die DDR begeht ihr dreißigjähri­
ges Bestehen mit großen Erlolgcn 
in allen Bereichen des Aufbaus der 
entwickelten sozialistischen Gesell­
schaft, bei der Lösung der vom IX. 
Parteitag der SED beschlossenen 
Aufgaben. Es wurde eine hochpro­
duktive sozialistische Wirtschaft 
aufgebaut. deren Leistungskraft 
sich weiter erhöht. Ein stabiles 
politisches System des Sozialis­
mus wurde errichtet und wird wei­
ter vervollkommnet. Umfassende 
soziale Umgestaltungen wurden 
vollzogen, die den Interessen der 
Werktätigen, ihrem materiellen und 
geistigen Wohl dienen.

Die DDR ist ein untrennbarer 
Bestandteil der sozialistischen Ge­
meinschaft. Der deutsche soziali­
stische Staat leistet einen großen 
Beitrag zur Festigung der brüder­
lichen völkerfamilie, zur Entwick­
lung ihrer vielfältigen Zusammen­

arbeit. Seit nunmehr drei Jahrzehn­
ten tritt die DDR konsequent für 
die Ideen des Friedens und Völker­
freundschaft ein. Als Faktor der 
Stabilität in Europa genießt sic 
große Autorität in der internatio­
nalen Arena.

Alle Erfolge der DDR sind un­
trennbar mit der marxistisch-leni­
nistischen Politik der Sozialisti­
schen Einheitspartei Deutschlands 
verbunden, die als anerkannte füh­
rende Kraft der Gesellschaft, das 
verdiente Ansehen und Vertrauen 
der Arbeiterklasse, der werktätigen 
Bauernschaft und der sozialisti­
schen Intelligenz der- Republik ge­
nießt. Die Erfahrungen der SED 
sind ein wertvoller Beitrag zur 
Theorie und Praxis des sozialisti­
schen Aufbaus.

Im Namen des ZK der SED, des 
Staatsrates und des Ministerrates 
sowie des gesamten Volkes der 
DDR würdigte Erich Honecker die 
großen Errungenschaften des so­
wjetischen Brudervolkes beim Auf­
bau des Kommunismus, die in der 
Deutschen Demokratischen Repu­
blik große Sympathie und Begei­
sterung hervorrufen. Das Sowjet­
volk, das die Beschlüsse des XXV. 
Parteitages der KPdSU erfolgreich 
erfüllt, trägt in entscheidendem 
Maße zur Festigung des realen So­
zialismus und zur Erhöhung seines 
wohltuenden Einflusses auf den 
Verlauf des Weltgeschehens bei. 
Die konsequente internationalisti­
sche Politik der KPdSU spielt ei­
ne herausragende Rolle bei der 
Sicherung des Friedens, bei der 
Festigung der sozialistischen Staa­
tengemeinschaft und trägt zu neu­
en Erfolgen im Kampf der Völker 
um ihre nationale und soziale Be­
freiung bei.

Getreu dem Vermächtnis Ernst 
Thälmanns betrachtet die SED die 
ständige Vertiefung des Bruder­
bundes mit der KPdSU als eines 
der höchsten Erfordernisse ihrer

Politik. Die Verhandlungspartner 
stellten mit Genugtuung fest, daß 
die aufrichtige Freundschaft , und 
Zusammenarbeit zwischen der 
UdSSR und der DDR im Verlauf 
von drei Jahrzehnten ihre Lebens­
kraft bewiesen haben und zuver­
lässig den Interessen beider Län­
der. der Sache des Sozialismus und 
des Friedens dienen. Das feste 
Fundament der brüderlichen Bezie­
hungen zwischen der DDR und der 
UdSSR, ein wichtiges Instrument 
ihrer ständigen Vertiefung ist der 
Vertrag über Freundschaft. Zu­
sammenarbeit und gegenseitigen 
Beistand vom 7. Oktober' 1975.

Eine außerordentlich große Rolle 
für das politische und ökonomische 
Zusammenwirken und die Ausarbei­
tung der gemeinsamen Positionen 
zu aktuellen Problemen der Gegen­
wart spielen die rcgehrläßlgen 
Treffen der Genossen Erich Honck- . 
ker und Lconid lljitsch Breshnew 
sowie anderer führender Persönlich­
keiten der DDR und der UdSSR.

Bei der Erörterung des Standes 
der Beziehungen zwischen beiden 
Ländern aiff Partei-, staatlicher 
und gesellschaftlicher Ebene stell­
ten die Verhandlungstcilnehmcr 
fest, daß das gemeinsame Pro­
gramm zur Entwicklung dieser Be­
ziehungen erfolgreich erfüllt wird. 
Von Jahr zu Jahr nehmen Umfang 
und Niveau der Zusammenarbeit 
zwischen der DDR und der UdSSR 
auf den Gebieten der Wirtschaft, 
der Wissenschaft und Technik zu, 
erweitert sich der Austausch kul­
tureller Werte.

Es wurde vereinbart, Anstren­
gungen zur Weiterentwicklung der 
allseitigen Zusammenarbeit zu un­
ternehmen. die zur Lösung der Auf­
gaben des sozialistischen und 
kommunistischen Aufbaus in bei­
den Ländern beiträgt. In diesem 
Zusammenhang wurde die Über­
zeugung zum Ausdruck gebracht, 
daß das Programm der (Speziali­
sierung und Kooperation der Pro­
duktion zwischen der DDR und der 
UdSSR bis zum Jahre 1990, das 
während dieses Besuches unter­
zeichnet wurde, ein neuer Schritt 
bei der Vereinigung der materiel­
len Ressourcen und der wissen­
schaftlich-technischen Potentiale 
beider Länder im Interesse der ge- . 
mcinsamen Lösung bedeutender 
wirtschaftlicher Aufgaben sein 
wird,

Beide Seiten bekundeten ihre 
Entschlossenheit, auch künftig tat-/ 
kräftig zur Stärkung und zur Fe­
stigung der Geschlossenheit der 

tur
stigung der Geschlossenheit 
sozialistischen Gemeinschaft, 
Erhöhung der Effektivität des Zu­
sammenwirkens der Bruderparteien 
und -Staaten beizutragen. Die 
DDR und die UdSSR werden aktiv 
an der Verwirklichung des Kom­
plexprogramms der .sozialistischen 
ökonomischen Integration, an dbr 
Realisierung der langfristigen Ziel­
programme der Zusammenarbeit im 
Rahmen des Rates für Gegenseiti­
ge Wii ischaflshilfe teilnehmen.

Gemeinsam mit den anderen 
Teilnehmerstaaten der Organisa­
tion des Warschauer Vertrages 
werden sic diese kollektive Organi­
sation vervollkommnen, die ein In­
strument zur Koordinierung der 
Außenpolitik der sozialistischen 
Länder ist. dem zuverlässigen 
Schutz des Sozialismus und der 
Gewährleistung des Friedens und 
der Stabilität in den internationa­
len Beziehungen dient.

II.
Bei der Erörterung aktuel­

ler internationaler Fragen stell­
ten die Verhandlungspartner

fest, daß, ungeachtet aller 
Kompliziertheit und Widersprüch­
lichkeit der gegenwärtigen Lage, 
die Entspannung die dominierende 
Tendenz in der Weltpolitik ist. Das 
ist im bedeutenden Maße das, Er­
gebnis des aktiven Handelns der 
sozialistischen Länder und ihres 
konsequenten, auf die Gesundung 
des internationalen Klimas gerich­
teten Kurses.

Die Partei- und Staatsführung 
der DDR brachte in diesem Zu­
sammenhang ihre hohe Wertschät­
zung für die zielstrebige Tätigkeit 
des ZK der KPdSU, seines Polit­
büros und Lconid lljitsch Bresh­
news persönlich zur Verwirkli­
chung des vom XXV. Parteitag der 
KPdSU beschlossenen Programms 
des weiteren Kampfes für Freiheit 
und Unabhängigkeit der Völker 
zum Ausd utk.

Die DDR und die UdSSR wer­
den auch künftig beharrlich dar­
um ringen, den Entspannungspro­
zeß zu vertiefen, ihn auf alle Re­
gionen der Welt auszudehnen und 
die langfristige gegenseitig vorteil­
hafte Zusammcnarocit von Staa­
ten unterschiedlicher Gesellschafts­
ordnung voranzubringen. Eine sol­
che Zusammenarbeit kann nur auf 
der Grundlage der völligen Gleich­
heit, der strikten Einhaltung des 
Prinzips der gegenseitigen Nicht­
einmischung in die inneren Ange- 
lcgei..leiten, der Achtung der Un- 
abhängigkoit und Souveränität er­
folgreich gestaltet werden. Bcijlc 
Seiten bekundeten ihre Entschlos­
senheit, den Versuchen bestimmter 
Kreise im Westen, unter dem 
Deckmantel der Legende von ei­
ner „Bedrohung aus dem Osten" 
den Geist des kalten Krieges in 
den internationalen Beziehungen 
wicdcrzubelebcn und die materielle 
und propagandistische Kriegsvor­
bereitung zu verstärken, auch künf­
tig eine entschiedene Abfuhr zu 
erteilen. Sie verurteilen gleichfalls 
die hegemonistlschen Bestrebungen 
einiger Staaten, die ein ernsthaftes 
Hindernis auf dem Wege der Ent­
spannung darstellen. Es wurde die 
große Bedeutung des Vorschlages 
der Sowjetunion auf der XXXIV. 
Tagung der UNO-Vollversammlung 
„Über die Unzulässigkeit der He­
gemoniepolitik in den internationa­
len Beziehungen" unterstrichen. 
Das Schlüsselproblem der gegen­
wärtigen internationalen Lage ist 
die Begrenzung und Einstellung 
dos Wettrüstens, der Übergang 
zur realen Abrüstung. Das Leben 
fordert gebieterisch effekt i v e 
Schritte zur Ergänzung der politi­
schen Entspannung durch die mi­
litärische Entspannung. Erich Hon­
ecker betonte In diesem Zusam­
menhang die große Bedeutung der 
Dokumente, die während des Wie­
ner Treffens des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU und Vorsitzen­
den des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR Lconid ll­
jitsch Breshnew, mit dem Präsi­
denten der USA, .1. Carter, unter­
zeichnet worden sind. Beide Sei­
ten verleihen der Hoffnung Aus­
druck. daß das Inkrafttreten des 
SALT-2-Vcrlrages den Weg zur 
weiteren Begrenzung und Reduzie­
rung der strategischen Rüstungen 
ebnen und starke Impulse auslöscn 
wird, um auch in anderen Rich­
tungen der militärischen Entspan­
nung voranzukommen.

Besonders aktuell Ist in unseren 
Tagen die Einstellung der Produk­
tion von Kernwaffen aller Art und 
die allmi'iliclie Verringerung ihrer 
Vorräte bis hin zu ihrer völligen

Liquidierung. Die Erzielung einer 
Vereinbarung in dieser Frage wäre 
ein wichtiger Schritt voran auf 
dem Wege zur Beseitigung der 
Gefahr eines Kernwaffenkrieges.

Große Aufmerksamkeit widmeten 
die Seiten der Erörterung der La­
ge auf dem europäischen Konti­
nent. Die positiven . Wandlungen, 
die sich in den letzten Jahren in 
Europa vollzogen haben, schaffen 
günstige Bedingungen für neue 
konstruktive Schritte zur Erweite­
rung der Zusammenarbeit und des 
gegenseitigen Verstehens zwischen 
den europäischen Staaten. Die 
Notwendigkeit (Ns Abbaus der mi­
litärischen Konfrontation rückt im­
mer dringlicher auf die Tagesord­
nung der europäischen Politik.

Ein wichtiger Beitrag zur Lö­
sung dieser Aufgabe wäre die Ver­
wirklichung der Vorschläge, die 
in der Moskauer Deklaration der 
Teilnehmerstaaten des Warschauer 
Vertrages vom November 1978 so­
wie im Kommunique der Tagung 
des Komitees dor Außenminister 
dieser Organisation vorn Mai 1979 
enthalten sind. In diesem Zusam­
menhang wurden die Perspektiven 
der Wiener Verhandlungen über 
die Reduzierung von Streitkräften 
und Rüstungen in Mitteleuropa er­
örtert. Die DDR und die UdSSR 
sind überzeugt, daß ein Fortschritt 
bei diesen Verhandlungen möglich 
Ist, wenn die westlichen Teilneh­
mer ebenfalls von konstruktiven 
Positionen aus an sie herangehen 
und von den Versuchen Abstand 
nehmen,* das gegenwärtig in Eu­
ropa bestehende Kräftegleichge­
wicht zu ihren Gunsten zu verän­
dern.

Mit besonderer Schärfe steht in 
der gegenwärtigen Situation die 
Frage der Pläne, die die NATO- 
Länder ausarbeiten, um in West­
europa neue amerikanische nuklea­
re Mittelstreckenraketen zu statio­
nieren, die gegen die Territorien 
der sozialistischen Länder gerich­
tet werden sollen. Die USA und 
die BRD, die diese Pläne beson­
ders hartnäckig vorantreiben, spie­
len ein gefährliches Spiel. Eine 
neue Stufe in der Spirale des 
Wettrüstens würde der Entspan­
nung einen schweren Schlag ver­
setzen und letzten Endes das Ri­
siko eines Kernwaffenkrieges er­
höhen. Es versteht sich, daß der 
Versuch, das bestehende militäri­
sche Gleichgewicht In Europa zu 
verletzen, Gegenmaßnahmen der 
anderen Seite nervorrufen müßte.

Die Verhandlungstcilnehmcr for­
dern die NATO-Länder auf, von 
ihren Vorhaben Abstand zu neh­
men. Noch ist cs nicht zu spät, 
dem gefährlichen Lauf der Ereig­
nisse Einhalt zu gebieten. Gegen­
wärtig bestellt die reale Möglich­
keit, die militärische Konfrontation 
auf dem europäischen Kontinent 
wesentlich zu verringern. Diese 
Möglichkeit ergibt sich aus der 
neuen wichtigen Friedensinitiative 
der Sowjetunion, die in der Rede 
des Genossen Lconid lljitsch Bresh­
new am 6. Oktober dieses Jahres 
in Berlin dargclcgt wurde. Die 
Deutsche Demokratische Republik 
billigt diese Initiative vollauf und 
unterstützt sie mit ganzer Kraft.

Die Sowjetunion ist bereit, als 
Geste des guten Willens einseitig 
die Anzahl der in den westlichen 
Gebieten der UdSSR stationierten 
Kernwaffenträger mittlerer Reich­
weite im Vergleich zum heutigen 
Stund zu reduzieren unter der Be­
dingung. daß in Westeuropa keine 
Kernwaffenträger mittlerer Reich­
weite zusätzlich stationiert werden.

Die Sowjetunion hat beschlossen.

in der DDR
die zahlenmäßige Stärke ihrer 
Streitkräfte in Mitteleuropa zu re­
duzieren. Im Verlaufe eines Jahres 
werden vom Territorium der DDR 
bis zu 20 000 sowjetische Militär­
angehörige, tausend Panzer und 
andere Militärtechnik abgezogen.

Die Sowjetunion ist bereit, in 
Zusammenarbeit mit anderen Län­
dern zusätzliche Maßnahmen zu ’ 
verwirklichen, um das Vertrauen 
zu festigen und die Gefahr des 
Entstehens eines Krieges zu ver­
ringern. Auf den Führern der 
NATO-Länder lastet eine histori­
sche Verantwortung. Die Völker 
erwarten eine Antwort. Werden 
die Führer der NATO-Staaten dem 
guten Beispiel der Sowjetunion mit 
konstruktiven Schritten folgen, 
oder werden sie es vorzlehen, Eu­
ropa in eine neue gefährliche Etap­
pe des Wettrüstens zu stürzen.

Die Seiten hoben die große Be­
deutung der Verträge der Sowjet­
union. der VRP, der DDR und der 
CSSR mit der BRD sowie des 
vierseitigen Abkommens vom 3. 
September 1971 über Westberlin 
hervor, die viel zur Gesundung 
der Lage in Europa bolgetragen 
haben. Die strikte und konsequente 
Einhaltung dieser Verträge und 
Abkommen, die auf der Anerken­
nung der territorial-politischen Rea­
litäten basieren, ist eine wichtige 
Voraussetzung für die weitere 
Konsolidierung der Entspannung 
und der gutnachbarlichen Zusam­
menarbeit auf dem Kontinent. Die 
DDR und die UdSSR werden auch 
künftig beliebigen Versuchen ent­
gegentreten. diese Vereinbarungen 
zu umgehen und sich der Erfül­
lung der darin den Seiten aufer- 
legten Verpflichtungen zu entzie­
hen,

Die DDR und die UdSSR wen­
den sich - entschieden gegen die 
Großmacht- und Hegemoniepolitik 
der chinesischen Führer, die den 
Interessen des Sozialismus, des 
Befreiungskampfes der Völker und 
des Friedens grundfeindlich ist. 
Beide Seiten betonten die Notwen­
digkeit. dem expansionistischen 
Kurs Pekings auch künftig eine 
energische Abfuhr zu erteilen. Zu­
gleich bekräftigten sie ihre Bereit­
schaft zur Herstellung normaler 
zwischenstaatlicher Beziehungen 
mit der VR China auf der Grund­
lage der Prinzipien der friedlichen 
Koexistenz.

Die Verhandlungspartner bekun­
den im Namen ihrer Parteien und 
Staaten die unerschütterliche inter­
nationalistische Solidarität mit den 
Völkern von Vietnam. Laos und 
Kanipuchca in ihrem Kampf gegen 
hcgcmonlstischen und imperialisti­
schen Druck, für Frieden und Si­
cherheit in Südostasien. Beide Sei­
ten unterstützen 
Befreiungskampf 
südlichen Afrika.

Die DDR und 
hen fest an der

entschieden den 
der Völker des

die UdSSR sie- 
__  Seite der arabi­
schen Völker, die die Separatab­
machungen ablehnen. Sie treten 
für eine umlassende und gerechte 
Regelung, für einen zuverlässigen 
frieden im Nahen Osten ein. Das 
erfordert, die Okkupation aller 
1967 durch Israel besetzten arabi­
schen Gebiete zu beenden, die le­
gitimen Rechte des arabischen Vol­
kes von Palästina, einschließlich 
seines Rechts auf Schaltung eines 
eigenen Staates, zu gewährleisten 
und das Recht aller Staaten des 
Nahen Ostens, einschließlich Isra­
els, auf eine unabhängige friedli­
che Existenz wirksam zu garan­
tieren.

Die DDR und die UdSSR setzen 
sich für das Recht der befreiten

Staaten Asiens. Afrika* und La­
teinamerikas ein, selbst ihre Ge­
schicke zu bestimmen, ihre Unab­
hängigkeit und Souveränität vor 
beliebigen äußeren Anschlägen zu 
verteidigen. Sie unterstützen die 
Forderung der Entwicklungslän­
der nach Beseitigung aller Formen 
neokolonialistischer Ausbeutung und 
Diskriminierung, nach einer Neu­
ordnung der internationalen Wirt­
schaftsbeziehungen auf gerechter, 
gleichberechtigter und demokrati­
scher Grundlage. Sic bringen ihre 
Verbundenheit mit den soziali­
stisch orientierten Staaten zum 
Ausdruck, die einen bedeutenden 
Beitrag zum Frieden und zum 
Fortschritt leisten.

Beide Seiten bekräftigten, daß 
sie der Bewegung der Nichtpakt­
gebundenheit als einem einflußrei­
chen Faktor im Kampf für Frie­
den und internationale Sicherheit, 
gegen Imperialismus, Kolonialis­
mus und Rassismus große Bedeu­
tung beimessen. Sie äußerten ihre 
Genugtuung über den erfolgreichen 
Abschluß der VI. Konferenz der 
Staats- und Regierungschefs 'der 
nichtpaktgebundenen Länder in 
Havanna.

III.
Beim Meinungsaustausch über 

Fragen der internationalen kom­
munistischen und Arbeiterbewegung 
stellten die Verhandlungsteilneh­
mer fest, daß ein Anwachsen der 
Aktionseinheit und der ideologi­
schen Reife ihre Entwicklung 
kennzeichnet. Getreu den Prinzi­
pien des Marxismus-Leninismus 
und des proletarischen Internatio­
nalismus werden die SED und die 
KPdSU auch künftig konsequent 
für die Festigung der Einheit der 
kommunistischen Bewegung wir­
ken. Die Vertiefung der internatio­
nalistischen Solidarität der kom­
munistischen Parteien Ist und 
bleibt das Unterpfand neuer Erfol­
ge für den Frieden, die nationale 
Unabhängigkeit und den Sozia­
lismus.

Das Dokument der Berliner Kon­
ferenz der kommunistischen und 
Arbeiterparteien Europas behält 
voll und ganz seine Aktualität. Im 
Geiste dieses Dokuments werden 
beide Bruderparteicn aktiv für die 
Entspannung" und für den gesell­
schaftlichen Fortschritt. gegen, das 
Wettrüsten, gegen Militarismus. 
Revanchismus und Neofaschismus 
auftreten. Die Verhandlungen, Be­
gegnungen und Gespräche der Par­
tei- und Regicrungsdclegation der 
UdSSR in der DDR verliefen in 
der traditionell herzlichen und brü­
derlichen Atmosphäre, wie sie für 
die Beziehungen zwischen beiden 
Parteien und Staaten kennzeich­
nend ist. Sie bestätigten die volle 
Übereinstimmung der Auffassun­
gen und politischen Positionen in 
allen erörterten Fragen.

Während des Besuches verlieh 
der Generalsekretär des ZK der 
SED und Vorsitzende des Staats­
rates der DDR E. Honecker auf 
Beschluß des Politbüros des Zen­
tralkomitees der Sozialistischen 
Einheitspartei Deutschlands und 
des Präsidiums des Ministerrates 
der DDR dem Generalsekretär des 
ZK der KPdSU und Vorsitzenden 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR L. I. Breshnew 
in Würdigung hoher Verdienste 
um die Entwicklung und Festigung 
der brüderlichen Beziehungen zwi­
schen der Deutschen Demokrati­
schen Republik und der Union der 
Sozialistischen Sowjetrepubliken, 
in Würdigung überragender Ver­
dienste um den Sozialismus und 
den Frieden in der Welt den Karl- 
Marx-Orden und ' * '
„Held der DDR".

In Namen des 
der KPdSU, des 
Obersten Sowjets — ___ .......
sterrates der UdSSR lud L. 1. 
Breshnew eine Partei- und Regie­
rungsdelegation der DDR zu einem 
offiziellen Besuch in die Sowjet­
union ein. Die Einladung wurde 
mit Dank angenommen.

den Ehrentitel

Zentralkomitees 
Präsidiums des 

und des Mini-

-V
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Für mich urd meine Freunde 
I And-cas Ebel, Rochus Fischer, Мед 
i dalene Klötzel, Aleiander Soifcrt, 

Alexander Wagenleifper ist dio Ta- 
I geszeilung „Freundschaf," schon 
. längst zu einem echten Freund und 
■ Relgéber geworden.

Die „Freundschaft" wie auch das 
„Neue Leber ' waren meine besten 
Gehilfen im Deutschunterricht. Seit 
o'icse Zeitungen horausgegeben 
werden, bin ich ihr aktiver Leser, 
Verbreiter und ehrenamtlicher Kor- 
resoondent.

Besonders freuen mich Beiträge 
über Fragen der Kindererziehung, 
zu den Themen Mensch und Na'ur, 
Menschen aus unserer Mitte, die 

I Kindcrscile „Immer bereitl“. Gewiß 
' ist auch die Literafurseite für mich 
' sehr wertvoll. Zu bedauern ist, daß 
I die Seite „Der Leser greift zur Fe 
I der” verschwunden ist, und der Le- 
I ser meiner Meinung nach zu ver- 
1 s'reut und unsichtbar . in unserer 
, Tageszeitung auftritt. Auf dieser Sei. 
te häite der Leser die Möglichkeit, 
Meinungsaustausch über Kinderer­
ziehung zu führen, über Menschen 
aus unserer Mitte zu berichten, Gra. 
lulahonen für Geburtstagskinder zu 
übermitteln und über Fragen unse­
res Alltags zu sprechen.

dem Sowchos „Sludjonowski", 
Rayon Karasu. An e nom dieser Ta­
ge drosch er mit seiner Kombine 
über 1 000 Dozilonnen Weiten. Dio 
se Spitzenleistung spornt viofe sei­
ner Arboi.skollegen an. Christian 
Bauer führt seinen Erfolg vor allem 
auf eine vollere Nutzung der Ar 
beilszeit, auf das tadellose Funk­
tionieren der Tochnik und der Ge- 
Ireidefransporfmlllel zurück. Einen 
bedeutenden Beitrag zu diesem Er­
folg leisteten die Kranfahrer A. 
Maaß und A. Tomme sowie die 
Einrich’emeisler N, Sopeltschenko 
und w. Marz. Aus solcher Einstel­
lung der Ernteteilnohmer zur Ar­
beit spürt man deutlich das hohe 
Verantworlungsgefühl einos Golrei- 
debauern zur Sache heraus, dio ja 
von staatlicher Bedeutung ist.

Ein glücklicher Zufall führte 
uns an Jenem schönen August­
abend Ins Kulturhaus des Baum­
wollsowchos ..Krasnaja Swesda". 
Rayon Dshctysal. wo das deut­
sche Estradctje.veinble „Jugend" 
el.n Konzert gab.

Dieses Konzert wnr eine Art 
Examen für d.’is unlängst stark 
erneute Kollektiv, . Und wenn 
alles noch nicht so glatt geht, 
wie man's haben möchte, kann 
man dnch sagen: das Ensemble 
hat die Prüfung bestnnden.

Das „JugencT'-Ensemble 
steht bereits 20 Jahre.
Ist eine gute Tradition, die Ve­
teranen des Kollektivs Jedes 
Konzert eröffnen zu lassen — Ta­
mara Neumann. Viktor Hämpel 
und Maria Wild. Ihnen folgten 
die Neulinge 1.1)11 Fuchs. Irpne 
Hämpel. Olga Ulrich, Larissa 
Schmidt. Im Repertoire dieses 
Quartetts sind patriotische Lie­
der vorhanden — „Dir Okto­
ber". „Kasachstan, meine Hel-

be- 
und es

Heinrich KLEIN

Alles ist hier 
interessant

Edmund GEHRING
Alma-Ata

Hohes Gefühl 
der Verantwortung

In diesen Herbsttagen ist es be­
sonders wichtig, das straffe Tempo 
der Erntearbèitcn einzuhalten. Die 
Getreidebauern des Gcbioti Nowo­
sibirsk bieten alle ihre Kräfte auf, 
um keine Minute guten Wetters zu 
verpassen und die Halmfrüchte 
verlustlos einzubringenl

Im ganzen Gebiet bekannt 
die Leistungen des bewährten 
chanisators Christian Bauer

Auf Initiative dor Gewerkschaft!- 
ur.d Komsomolorganisation wurde 
im Werk lür Ferrolegierungen 
„XXIII. Parteitag der KPdSU" in 
Jcrmak der Kinderklub „Melschta“ 
organisiert. Vom ersten Tage an 
veioringen die Pioniere und Schü­
ler hier mit großem Vergnügen ih­
re Freizeit. Der Klub zahlt schon 
mehr als 100 Mitglieder — Kinder 
der Metallurgen.

Die Kinder aus dem „Mctschta“ 
lieben Sport. Sie spielen Fuß- und 
Volleyball, Eishockey, Gorodki, 
lisch.ennis, auch Schach und Da 
mespiel sind sehr beliebt. Die Fuß 
bellmannschalt des Klubs erkämpfte 
in diesem Sommer im Gebietsweit- 
bewerb „Lederner Ball“ dan ersten 
Platz.

Auf Wanderungen durch das hei- 
ma.liehe Gebiet machen sich die 
Klubmitglieder mit den Orlen des 
revolutionären und Kamplesruhms 
bekannt.

Der Arbeitsplan des Klubs siehl 
auch vor, die Kinder mit der Lite- 
ra ur und Kunst bekannt zu machen, 
ihnen die Errungenschaften 
Wissenschaft und Technik naher 
bringen. Dazu werden Trollen 
den Hauptspeziallsten des Werks 
und mit Arbcitsvcleranen veranstal­
tet.

Die letzte Beschäftigung des 
Klubs war der Gosfalt W. I. Lenins 
in der sowjetischen Literatur und in 
der bildenden Kunst gewidmet.

Me-

Die „Jugend“ gewinnt an Meisterschaft
mat" u .a. Eg singt auch Volks­
lieder — ..Du. du liegst mir Im 
Herzen". „Schön Ist dlc-Jugend". 
Diese Lieder mußten auf For­
derung des Publikums wiederholt 
werden. Sehr musikalisch und 
In tadelloser Harmonie erklang 
das Duett Larissa Schmidt und 
Adam Wild.

Ein altes Sprlchtwort lautet: 
Viele Köche verdorben den Brei. 
Doch paßt es keineswegs auf die 
Arbeit des ..Jugcnd'-Ensembles. 
wo solche Leiter wie Johann 
Hämpcl. Organisator und «tändl- 
cer künstlerischer Leiter des 
Ensembles, und der erst vor 
kurzem, nach Absolvieren einer 
Musikfachschule hinzugetretene 
Alexander Wolf als Musikleiter 
tätig sind.. В ' ergänzen ein­
ander, beide Enthusiasten

hört man die Jungen Stimmen 
über den Baumwollfeldern 
schweben. 1-1 Konzerte In zwei 
Monaten — das Ist nicht we­
nig.

Das Konzert lm Kolchos ..III. 
Internationale" war längst zu 
Ende, aber die Fenster des Kul­
turhauses waren Immer noch hell 
erleuchtet. Blumenspenden, 
Dankesworte. herzliche Bitten 
wiederzukommen, wollten kein 
Ende nehmen.

Meine Nachbarin lm Bus mein­
te auf der Heimfahrt: „Ach Ja, 
wenn d'.lugend net wär, wär al­
les nur halb so schee."

Wahrhaftig, schön Ist die 
„Jugend".

Passend wäre diese Idee für 
Tanzmusik, wo man weniger die 
Melodie, sondern vielmehr den 
Rhythmus, braucht. Ich möchte 
es so formulieren: man sollte
die Musik fürs Ohr und die Mu­
sik für die Beine nicht verwech­
seln.

Jetzt, wo das Kollektiv nach 
bestimmten Schwierigkeiten wie­
der fest auf den Beinen steht, 
könnte man das Programm et­
was bereichern Besonders zu 
spüren ist die Abwesenheit des 
Sprechgenres. Am Platz wären 
kleine Inszenierungen. Gedichte. 
Schwänke In gutem Dialekt. Pos­
sen u. a Auch ein Tanz könn­
te das Programm beleben.

Das „Jugend "-Ensemble ist 
überall sehr beliebt. Bald sieht 
man es Im Feld, bald auf der 
Tenne: da Ist es eben bei den 
Viehzüchtern gewesen, und schon

der Laienkunst und die zweiei­
nige Seele des Ensembles. Zu 
den leitenden Aktivisten des Kol­
lektivs gehört auch der Berufs­
musiker Joseph Kuhn', der den 

.'.Li___die
_ ,B„. beherrscht - und 

Alexander Wolf mit Rat und Tat 
beisteht.

Nur In einem Punkt 'bin Ich 
persönlich mit Wolf und Kuhn 
nicht einverstanden. IU— ,J— 
die 'Volksweisen In 
Stil zu Interpretieren, 
den Zuhörern wohl l..... ...........
klang finden. Schlicht, von rei­
ner Harmonie mit ihrem Klang 
tief Ins Herz dringend — das 
ist der Charakter des deutschen 
Volksliedes, und verliert es eine 
dieser Eigenschaften, so Ist es 
kein Volkslied mehr, sondern le­
diglich ein Thema.

musiker Joseph Kuhn. ... 
Bajan. das Akkordeon. 
Elektroorgel

Ihre Idee, 
modernem 
wird bei 

kaum An-

Eleonore LEVIZK^JA

Gebiet Tschlmkent

Michael STEGLER
Gebiet Pawlodar

Neunjähriger
Student

Unser Volksbeisitzer
Auf dem XXV. Parteitag der 

KPdSU sagte der Generalsekretär 
des ZK der KPdSU unj Vorsitzen­
de des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR Genosse 

: „Es ist v<
. daß . J.
g der Tätigkeil 
Staatsanwalt 

und der Justi

illen Те

mit dem Herzen, so doch mit dem 
.Verstand als richtig anerkannt

-■ mm 'i

haben und 
un werden.

Arbeit der Mitarbeiter 
titutioncn hoch und 

lür Sorge, daß 
geeignete

i erhalten..."

tra- 
ie gut aus- 
Kader als

Konfl iklsituationen. 
hiingen der .Menschen erschweren, 
erfordern mitunter für ihre Lösung 
ein „operatives" Eingreifen.

In allen diesen Fällen sicht hin­
ter jeder Straf- oder Zivilsache ein 
gestrauchelter .Mensch oder ein 
mißlungenes Schicksal, ein sowje­
tischer .Mensch.tischcr .Mensch.

Die Ausübung der Rechtspflege 
erfordert von den Gerichten Objek­
tivität und Unvoreingenommenheit. 
Feingefühl und Aufmerksamkeit, 
große Lcbenscrlahrung, manchmal 
auch Nachsicht und mitunter sogar 
Strenge, d h. alle jene Eigen­
schaften. ohne die die Durchset­
zung eines Rechtsverfahrens un­
denkbar wäre. Jawohl, auch Stren­
ge. Denn die .Mitglieder des Ge- 
bietsgerichte« und seine Volksbei­
sitzer wenden manchmal gegen­
über Personen, die besonders 
schwere Straftaten 
ben und der 
v’erbesserlich 
dentliche St«

Wir Richter

Einer von vielen

In diesem Jahr gibt es an der 
Moskauer Univoriitäl ein besonde­
res Ereignis: an der Fakultät für
Mechanik und Mathematik wird der 
neunjährige* Student Dshalal Said 
studieren. Die Regierung Afghani­
stans halle beschlossen, den Jun­
gen zur Woilorbildung in die UdSSR 
zu schicken (den Lehrstoff der 
Oberschule halle er in einem Jahr 
absolviert).

Dshalal kam mit seinem Vater Ke­
rl m Said in die UdSSR, der eben­
falls . an der Universität studieren 
wird. Zur Zeil besuchen beide ei­
nen Vorbereitungskursus, wo sie die 
russische Sprache erlernen.

Nach einem halbmonatigen 
lerricht bei dem Russischlehrcr S. A. 
Tscherepanow versieht er schon gut 
die an ihn gesiebten Fragen, beant­
wortet sie und springt manchmal 
sogar als Übersetzer für seinen Va­
ter ein. Zuerst ging ihm der Unter- 
■.cht zu langsam voran. Dann wur­
de das Unlcrrichtssyslem geändert I 
und als Grundlage ein Lehrbuch der | 
Mathematik genommen. D;e Sache 
kam auch sofort in Schwung.

„Der Student Dshafal Said wird im j 
September und Oktober seine I
Kenntnisse der russischen Sprache |
vervollsländ gen”, sagte W. B. ;
Kudrjawzew, Stellverlreier des De­
kans der Fakul.ät für Mechanik und I 
Mathematik (internationaler Sektorj. I 

„Danach w'rd er mit dem Studi- | 
um nach einem individuellen Lehr- | 
plan beg nnen, dor in unserem De- | 
kanal speziell für ihn erarbeitet | 
wurde. Zum Lehrprogramm gehören 
der Besuch von Vorlesungen, prak­
tischen Übungen in der Gruppe und j 
das Selbs Studium.“ 1

Aul dem Bild: Dshalal und sein 
Va er Kerim Said, Sludent im 1. S-u- 
d:enjahr an der juristischen ’ 
lät, lesen in der Bibliothek 
Moskauer Universität. (TASS)

Un­

Kulturleben der Republik

Lieblet sg 
Teil sc 
erneut 1 Von fünf Jal.
ren gev :r sind Iklas
NuroW. r Bus dem
Gorbatschow-Kohlcnwcrk; Elmar 
Schmidt, Schlosser im geologischen 
Reparaturwerk: Nikolai Dazkow- 
ski, Leiter «les Kraftwngcndepots 
der Ossakarowkaer Abteilung der 
Kasselchostcchnikp; Reinhold Rent- 
Cel, Zlmnierhäucr aus dem Gor- 

atscJiow-Kohlenwerk: Robert Mat­
thias, Elektroschlosser aus dem 
Kohlcnwcrk Saranski; Viktor Klein. 
Dreher aus der Möbelfabrik Ossa- 
karowka: Wilhelm Ebel. Traktorist 
aus dem Sowchos „Jesscngcldin- 
ski"; Woldemar Fast. Lehrer an 
der Karagandaer -Mittelschule 
Xr. 45; und viele andere.

Das sind alles angesehene Men­
schen, Schrittmacher der Produk­
tion, Aktivisten und vorbildliche 
Familienväter, d. h. Menschen, die 
in ihren Kollektiven Achtling ge­
nießen und das moralische Recht 
haben, über .Menschengi'sclticke z

beitskollegen 
wjctischen 
staatsbürgerlichen 
Volksbeisitzer wc nicht nur I
zur Ausübung der hlspllèße.
sondern auch zur Verhütung von 
Rechtsverletzungen herangezogen.

So widmet Woldemar Fast einen 
großen -Teil seiner Freizeit der Tä­
tigkeit als freiwilliger Milizhclfer' 
im operativen Komsomulzenlrupp 
zur Vorbeugung gegen Rechtsver­
letzungen.

Auch hier helfe» ihm seine Er­
fahrungen als Volksbcisilzer, als 
gleichberechtigter Richter. Sein 
Wirken trägt zur Verringerung der 
Kriminalität der, Halbwüchsigen 
bei.

Während ich über di 
gong der Volksbcisltzer 
Rechtspflege nachdenke.

an lulgende Wort 
.Wir müssen sc 
Die Bürger niii- 
mtlieit

Schönheit

Harold KUUR,
Vorsitzender des Karagandaer 
Gebietsgerichts

iitigkeit des 
begründet 

l'ir- 
der 
nd 
als 

politischen Sy­
stems des entwickelten Sozialismus 
proklamiert hat.

Unsere Anschrift:
473027 Казахская ССР, г. Целиноград. 
Дом Советов, 7-й эгаж. • Фронндша<|н»

In seinem Buch ..Neuland" 
erwähnt der Generalsekretär des 
ZK der KPdSU, Vorsitzende des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR Genosse L. I. Bresh­
new den Kolchos ..Krasnaja 
Sarja". In den verflossenen 25 
Jahren vollzogen sich hier ge­
waltige Veränderungen. Der Kol­
chos Ist stolz auf seine vortreff­
lichen Mechanisatoren und Spe­
zialisten, die jahraus. Jahrein gu­
tes Getreide bauen. Rudolf Strom 
Ist einer aus dieser Kohorte. 
Sieben Jahre bearbeitete er mit 
einem Traktor die Getreidefelder. 
Dann war er Kraftfahrer. Ge­
sundheitshalber mußte Rudolf 
umsatteln. Doch er wollte dem 
Getreidefeld nicht fernbleiben. 
So arbeitet Rudolf Jetzt als Rech­
nungsführer aer Komsomolzen- 
und .lugendfeldbaubrlgade Nr. 2. 
Das Kollektiv dieser Brigade er­
zielte als eines der ersten 
Rayon und Im Gebiet 
Dezitonncn-Hektarertrag.

Rudolf Strom hat einen schein­
bar bescheidenen Beruf, doch 
dem Ist nicht ganz so. Er HcB 
sich die Leninschen Weisungen 
darüber. Sozialismus sei vor al­
lem genaue Rechnungsführung 
und Kontrolle der Produktion 
sowie der Verteilung der Er­
zeugnisse, zu Herzen gehen. Die 
Brigade behauptet stets den füh­
renden Platz unter den Jugend­
kollektiven des Rayons. Auch 
Rudolf Ist an diesen Erfolgen 
mitbeteiligt: die Rechnungsfüh-. 
rung Ist in der Brigade Immer 
In bester Ordnung. Täglich wer-

___ lm 
den 20

den die Leistungen Jedes Briga­
demitglieds In den Wettbeweros- 
spiegel eingetragen.

Der Rechnungslührer Strom 
hat außerdem noch eine andere 
Arbeit zu erledigen. Jeden Tag 
nimmt er Platz am Verkaufs­
stand. Hier sind Waren des Bä­
llchen Bedarfs vorhanden: Er­
frischungsgetränke. Gebäck, Zi­
garetten u. a. m. Man kann hier 
auch etliche Waren bestellen. 
Die Getreidebauern sind Rudolf 
für diese Fürsorge dankbar.

Rudolf und Anna Strom ha­
ben sieben Kinder erzogen. Die 
Söhne sind In Vaters Fußtapfen 
getreten. Woldemar steuert einen 
Mähdrescher und der jüngste. 
Rudolf, erlernt den Mechanisa­
torenberuf ln der Berufsschule 
des Heimatdorfes. ..Beide ma­
chen bei der Ernte mit'4, sagt 
der Vater und In seinen Worten 
klingt Stolz auf seine 
Frieda Ist Buchhalterin

'Konsumgenossenschaft. — ... 
Irene. Nina und Valentina sind 
Köchinnen und versorgen die 
Ernteteilnehmer mit schmack­
haftem Essen.

Die Kolchosbauern von ..Kras­
naja Sarja" gehören zu den 
Initiatoren des Gebietswettbe­
werbs. 171 Millionen Pud Ge­
treide ln die Kornkammern des 
Staates zu schütten. Täglich be­
weisen sie durch ihre hohen 
Leistungen, daß dieses Ziel er­
reicht werden wird.

Kinder. 
In der 
Klara,

Leonld SEDEL
Gebiet Zellnograd

Xrfefee Gäste
Der Regen hatte bei -den Acker­

bauern der Steptibischimsker Vcr- 
iene

Brigade
Pause eingelegt, 
ren aus Helmut 
waren verstimmt: _____
standen. Da hielt der Wanderklub 
vor d“in Brigadestützpunkt. Ihm 
entstiegen die .Mitglieder der Agil­
brigade der Rayonabteilung Kultur, 
die den .Mechanisatoren ein Kon­
zert darboten.

Die Leiterin der Agitbrigade 
Ludmilla Krawtschcnko. Methodi­
kerin des Rayonkulliirhauscs, er­
zählte den Versammelten über die 
wichtigsten Ereignisse im Gebiet, 
über den Gang der Erntebergung 
im Rayon, lobte auch die Bestar­
beiter der Brigade Alexander Sliu- 

.kowski. Harry Schlcsc. Ewald Seil 
I und andere.

1

Großen Anklang bei den Getrei­
debauern fanden das „Lied über 
Rußland“ und die Romanzen in 
der Ausführung v-jn N'atalia Gussa- 
kowskaja und das Lied in kasa­
chischer Sprache „Kökschetau“, 
welches Kenshebai Nukuschew mit 
Donibrabcgleitung sang. Applaus 
und fröhliches Lachen r:cfen die 
Tschastuschki hervor, die A. Gus- 
sakowskaja und L. Krawtschenk j 
meisterhaft vortrugen. Die .Musik­
begleitung auf dem Bajan machte 
Paul Kaufmann: Schlosser des Re­
paraturwerks.

Die Agilbrigade ist sehr beliebt 
bei "den Gelreidvbauern und Arbei­
tern der Getreideabnahmestellcn 
des Rayons Krasnoarmeisk. Sic 
hat schon mehr als 50 Konzerte auf 
ihrem Konto.

Edgar HEINRICH
Gebiet KoktsclictawwilS errungen sein

Mit Bleistift 
und Pinsel

In Rayonkulturhaus Aktogal. 
Gebiet Dsheskasgan. ist eine 
Ausstellung der Kinderzeichnun­
gen. gewidmet dem Internationa­
len Jahr des Kindes, eröffnet 
worden. Mit Bleistift und Pin­
sel haben die kleinen Künstler 
die Welt. In der sie leben, ge­
zeichnet. Es sind lebensfrohe 
Zeichnungen über ihre Kindheit, 
sie malen auch .Menschen ver­
schiedenster Berufe, meistens Ih­
re Eltern, und die Helden Ihrer 
Lieblingsbücher. Die * ....... .
lung schmücken auch _______
Applikationen. Holzschnitzereien, 
allerlei Tierchen aus Plastelin, 
aus bizarren Baumästen und 
-knorren.

Sie filmen 
ihr Dorf

Ausstel- 
hübsche

Amateurfllmstudio des 
„Ksyl Agaschinski".

Das
Sowchos „__ j. . ________  .
Rayon Kapal. Gebiet Taldy-Kur­
gan. dreht einen Streifen über 
Ihr Heimatdorf. Die Filmamateu­
re haben sich das Ziel gesteckt. 
Ober das vielfältige Leben der 
Ackerbauern, über das Aufblü­
hen der Ökonomik und Kultur. 
über die Schrittmacher der 
Landwirtschaft zu erzählen.

Auch die Amateure aus dem 
Kirow-Kolchos. Rayon Panfilow, 
und die des Biel- und Zinkkom­
binats von Tekell wollen neue 
Filme drehen.

Frohe
Kinderjahre

Die Amateurfotografen des 
Klubs „Parus” im Kulturpalast 
der Hüttenarbeiter von Bal- 
chasch haben ihre elfte Ausstel­
lung der glücklichen Kindheit 
gewidmet.

Vor „Aljonka". ..Die Abc- 
SchÜlerln', ..Julia" und anderen 
Fotos von Alexander Slmonen- 
ko stehen Immer viele Besucher 
der Ausstellung.

Die Aufnahmen des Arbeiters 
des Aufbereitungskombinats 
Dmitri Klrtlschewskl zeigen die 
Welt des Kindes Ift einer lyri­
schen Auffassung.

Der Amateurlotograf Leo Wag­
ner hat seine Bilder „Und wo 
Ist der Vogel " . ..Zeige, was du 
da hast'.’“, ..Wirst du auch ge­
horchen?" genannt. Ihm sind 
wunderbare Schnappschüsse aus 
dem Leben der Kinder gelun­
gen.

Schön sein — schön-bleiben, 
dieses lockende Ziel beschäftigt 
die Menschen seit eh und Je. 
Besonders Mädchen und Frauen 
möchten dem Schönheitsideal 
näher kommen. ' und dieser 
Wunsch Ist auch berechtigt.

Der Begriff Frauensehönhelt 
Ist In unserer Vorstellung mit 
solchen Eigenschaften w 1 e 
schlanke hübsche Figur, graziö­
se Bewegungen, elastischer Gang, 
sowie mit unbefangenem Beneh­
men und feinen Manieren ver­
bunden. Einen schroffen Gegen­
satz bilden unschöne Körperhal­
tung, gekrümmter Rücken, deut­
liches Übergewicht und ungelenk­
te Bewegungen. Daß man sol­
chen unerwünschten Eigen­
schaften durch Körperkultur vor­
beugen kann. Ist allgemein be­
kannt. Doch nicht alle wollen 
erkennen, daß die Schönheit In 
diesem Sinn erkämpft sein will 
— durch Selbstdisziplin In der 
Lebensweise und ständige Kör­
perkultur.

Unsere sozialistische Gesell­
schaft gewährleistet alle Bedin­
gungen. damit feder Mensch die 
Innere und äußerliche Vollkom­
menheit erreiche. Körperkultur 
und Sport gehören als Bestand­
teil zur allgemeinen Kultur jedes 
Mitglieds der Gesellschaft. Doch 
leider nutzt nicht Jeder von uns 
diese Möglichkeiten In vollem 
Maße.

Schön sein und schön bleiben 
bedeutet vor allem, bewußt für 
die eigene Gesunderhaltung sor­
gen. und das sicherste Mittel 
sind da die Körperkultur und 
körperliche Betätigung sowje ra-

tlonellc Ernährung. Die Kosmetik 
kann freilich auch Ihre Rolle ln 
der Schönheitspflege ' ' 
doch wird sie Immer .. . ....
Hilfsmittel bleiben. Weder die 
Kunst des Schneiders, noch, die 
des Friseurs, wedcr Modefchuhe 
noch reicher Schmuck sind ef­
fektive Rettungsmlttcl für eine 
zu starke Frau, die dazu noch 
einen ungesunden Gesichtsteint 
hat.

Ein Hauptfeind der Gesund­
heit. also auch der Schönheit. 
Ist heute die bewegungsarme • 
Lebensweise, die auf alle Orga­
ne und Systeme -des Organismus 
negativ wirkt. Wenn wir von 
Körperkultur sprechen. Ist damit 
vor allem regelmäßige Gymna­
stik und ständige sportliche Be­
tätigung gemeint. Das setzt frei­
lich Willen und Beharrlichkeit 
voraus. Gerade ln diesem Sinn 
muß die Gesundheit hartnäckig 
erkämpft werden. Es handelt sich 
dabei aber nicht um sportliche 
Spitzenleistungen, das Ist etwas 
Besonderes.

Die gesunde Lebensweise ist 
ohne sorgsame Körperpflege, oh­
ne die persönliche Hygiene un­
denkbar. Sehr wichtig Ist das 
sinnvolle Abhärten «les Körners 
und zwar schon In der Kindheit. 
Über die einzelnen Methoden 
:1er Gesundheitspflege wollen wir 
hier nicht sprechen. Es gibt 
spezielle Übungen für Frauen 
verschiedenen Alters und verschie­
dener Berufe, Uber die Jeder, der 
das Problem ernst nimmt, In 
Fachzeitschriften und Büchern, 
Im Fernsehen und Rundfunk auf­
geklärt wird. Betont sei aber

spielen, 
nur ein

nochclnmal. daß die Körperkul­
tur, die Gymnastik. die sinnvolle 
Schönheitspflege helfen können, 
die Falten lm Gesicht, das Dop­
pelkinn zu entfernen. Plattfü­
ße, krumme Rücken auszuhetlen 
und die Figur zu verschönern.

Leider gibt es Mädchen und 
Frauen, die effektvoll aussehen 
möchten un<t das mit... Rauchen 
crrelcher wollen. Das ist eine 
unschöne gesundhcltsgefährden- 
de Angewohnheit. Jede Frau 
muß auch daran denken, daß sie 
nicht nur Ihren eigen Organis­
mus mit dem Tabakrauch ver­
giftet. sondern als Raucherin 
während der Schwangerschaft 
und dem Stillen des Kindes des­
sen normale physiologische Ent­
wicklung hemmt.

Es heißt, wenn man von ei­
ner Frau sagt, sie sei mal schön 
gewesen, daß sc! fast'so viel wie 
eine Grabinschrift... Die Mut­
ter Natur hat ledern Menschen 
gewisse Schönheit verliehen, man 
muß es nur verstehen, diese das 
ganze Leben hindurch zu erhal­
ten. Nicht das Alter Ist zu fürch­
ten. sondern die eigene Passivi­
tät Ihm gegenüber. Man muß i 
auf das /\ltern gewappnet sein. 
Wer täglich für genügend Be-1 
wegttng sorgt, formt wie ein ' 
Rlldhauer den eigenen Körper. 
Dank der Körperkultur „flieht“ , 
ran vor dem Übergewicht und 
den schlaffen Muskeln, vor'dein 
frühzeitigen Altern und kommt 
zur aktiven Langlebigkeit.

Viktor KOCH.
Kandidat der medizinischen 
Wissenschaften
Semlpalatlnsk

Abai-Museum 
in Shidebai

I Das Hausmuseum In Shidebai. 
Rayon Abal. Gebiet Semlpala- 
tinsk. gewinnt immer mehr Ver-

I ehrer. Die Museumsstücke erzah- 
I len über das Leben und Schaf­
fen des bekannten kasachischen

I Dichters Abal Kunanbajew. Von 
Jahr zu Jahr wird die Zahl der 
Museumsstücke größer. Gegen­
stände. die Abal persönlich ge­
hörten. kommen hinzu, lm Juli 
und August laufenden Jahres be­
suchten etwa I 000 Verehrer des 
Dichters das Hausmuseum. Es 
waren Gäste aus Moskau. Le­
ningrad. Sibirien und Mittelasi­
en. Die qualifizierten Museums­
führer machen die Resucher mit 
der Geschichte des kasachischen 
Volkes, seiner Kultur und seiner 
Lebensweise bekannt.

Pressedienst der „Freundschaft'

Am 8. Oktober 1979 im Alter 
von 78 Jahren ist Maria Hesselbach, 
Mi'glied der KPdSU seit 1924, Per­
sonalrentnerin im Gebiet Tjumen 
nach langor, schwerer Krankheit ver­
schieden.

Das Redaktionskollegium, das 
Partei- und das Gewerkschaftskomi- 
toe de- Zeitung „Freundschaft" drük- 
ken dem Abteilungsleiter Literatur 
Alexander Hesselbach ihr tiefemp­
fundenes Beileid aus.

Redaktionskollegium
Herausgeber „Sozlallitik Kasachstan"
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